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21. Jahrgang 


General von Schleicher 
vor dem Kundfunt 


Am geſtrigen Dienstag abend ſprach im Ber⸗ 
liner Kundfunk der deutſche Reichswehrminiſter 
neral u. Schleicher. Seine Rede wurde von 
allen deutſchen Sendern übertragen. In klarer 
und knapper Form hielt er die grundlegende 
Anſprache, die die Auffaſſung der deutſchen 
Reichswehr darſtellen dürfte. Eingangs erklärte 
der Reichswehrminiſter, daß auf fein perſönliches 
Betreiben der Ausnahmezustand jo ſchnell be⸗ 
gt worden fei, da die Reichswehr ſich nicht 
damit abfinden Tönne, Polizeidienſte zu tun. 
Außerdem aber ſei die Ruhe und Ordnung ges 
chert. Die Reichswehr habe bewieſen, daß fie 
nell und tatkräftig zu handeln verſtehe. Die 
teichswehr ijt mutig, die Reichswehr it hart⸗ 
Nödig, aber leider nicht mächtig genug. In Dies 
jem Zuſammenhang erklärte der RNeichswehr⸗ 
minister, daß die deutſche Reichswehr einen U ms 
gau erfahren werde, wenn Deutſchland nicht 
die Sleichberechtigung zugebilligt 
Werde. Der deutſche Reichswehrminiſter berief 
Ri auf die Erklärung des franzöſiſchen Kriegs: 
Minifters, der in der Kammer gejagt hat, daß 
die franzöſiſchen Oſtbeſeſtigungen in unvergleich⸗ 
icher Weiſe geſchaffen worden wären und daß es 
lich jei, dieſe Befeſtigungen zu beſchädigen. 

In dieſem Zuſammenhang wird auf Widerſprüche 
auf der Abrüſtungs konferenz aufmerkſam gemacht, 
in der ber franzfiſche Delegierte erklärt hat, daß 
Sranfreichs Sicherheit an der Oſtgrenze bedroht 


69 Todesopfer? 


2 5 y Kiel, 27. Juli. 

Geſtern nachmittag ijt das deutſche Schulſchiff 
„Niobe“, auf dem h etwa 100 Perſonen be: 
fanden, verunglückt. Dieſe Nachricht hat in ganz 
Deutſchland große Beſtürzung hervorgerufen, zu⸗ 
mal das Unglück ſich in der Nähe der Küſte er- 
eignete. Die erſte Nachricht gelangte am Nach⸗ 
mittag nach Kiel und lautete dahin, daß die 
„Niobe“ in der Nähe der mecklenburgiſchen Küſte 
untergegangen ſei und daß der Dampfer „Thereſe 
Ruſt etwa 40 Perſonen habe retten können. An 
die Unfallſtätte ſind ſofort von Kiel mehrere 
Schnellboote und der Kreuzer „Köln“ ausgeſandt 
morden. Als Urſache dieſer Kataſtrophe wird an⸗ 
gegeben, daß das Schulſchiff in einen böenartigen 
Sturm kam und dabei gekentert iſt. 

Auf dem Schiff befanden ſich 6 Offiziere, 50 
Offiziersaſpiranten, 18 Unteroffiziere und 25 Perz 
fonen, die ſtändig die Segel zu bedienen hatten, 
Das Schulſchiff war geſtern vormittag ausge⸗ 
laufen, um nach Warnemünde zu gehen; es ſollte 
Ende September wieder in Kiel eintreffen. Das 
Schulſchiff „Niobe“ iſt erſt nach dem Kriege in 
Dienſt genommen worden, und ſein erſter Kom⸗ 
mandant war der bekannte Graf Ludner. 
Gegenwärtig kommandierte das Schiff der Kapi⸗ 
tün Ruhiu, e 

Bis in die ſpäteren Abendſtunden hinein war 
eine nähere Nachricht über das Unglüd nicht zu 
erfahren. Die zur Rettung herbeigeeilten Schiffe 
haben eifrig die Suche nach den Schiffbrüchigen 
aufgenommen. Nach dem Antergang des Schiffes, 
der innerhalb von 4 Minuten erfolgte, hat ſich 
das Meer wieder vollkommen beruhigt. Nach 
den ſpäteren Abendmeldungen ijt damit zu rech⸗ 
nen, daß die vermißten 69 Perſonen leider nicht 
mehr werden gerettet werden können. Die Ein⸗ 
ziehung der Segel iſt während des Wirbelſturmes 
durch die geſchulten Mannſchaften erfolgt, die 
Kadetten zur See befanden fih alle in den Rün- 
men des Schiffes bei einer Inſtruktionsſtunde. 
Sie konnten, da das Schiff jo ſchnell ſank, ſich 
nicht mehr auf Deck retten und find wahrſchein⸗ 
lich alle ertrunken. 


Windſtärte 2—3, 


wenigen 


an Deck zu kommen. 


Kiel, 27. Juli. K 


Vertreter des W. 
Schulſchiffes „Niobe“ 


Sicht war getrübt. 
gelang es uns, 40 im 


fallſtelle gekreuzt, 


die Freiheit abgeſchni 


ſagt der Miniſter, daß es begrüßenswert 
daß die neue Generation den inneren 


und daß dieſe Jugend bereit ſei, ſich einem 
Willen Debra und Diſziplin und Gehor- 
dem zu wahren. Militärisch find dieſe Verbände 
kommen macht⸗ und wehrlos, denn eine 
die mit Spazierſtöcken exerziere, ſei trotz 
Zahlen mäßiger Stärke der bewaffneten Macht 
gewachſen. Das find die wichtigſten Punkte, 
die aus der Anſprache herausgegriffen werden 
llen — den Wortlaut dieſer Rede, die gro⸗ 
den Widerhall findet, werden wir veröffentlichen, 
i er morgen vorliegt, 


ier zur See, Lott, 
örige werden vermi 


art 


Kiel, 27. Juli 
„Niobe“ find heute in 


gebracht worden und 
Wiker Kaſerne. Ihr 


Echo der Rundfunftede lend. Die Suche nach 


des deuiſchen Reichswehrminiſters 

Paris, 27. Juli. Zur Rundfunfrede des Reichs⸗ 
Wehrmigiſters äußern fih zunächſt einige Korre⸗ 
NBondenten. Der Berliner Berichterſtatter des 
Non “ hebt die Stellen in der Rede des 
Fun, dal von Schleicher hervor, in der für den 


gerettet wurden bzw. 
allzu weit von 
Kiel, 27. Juli. Die Oſtſeeſtation Kiel teilt u. a. werden. 
mit: Die „Niobe“ paſſierte geſtern um 14 Uhr 
Fehmarn⸗Belt⸗Feuerſchiff mit ſüdsſtlichem Kurs 
in einem Abſtand von einer halben Seemeile. 


daß Deutſchland Sicherheiten und Gleich⸗ 
den tigung vorenthalten werden, ein Umbau der 
Aeutſchen Wehrmacht angekündigt wird. Der Ber⸗ 
liner Berichterſtatter des „Echo de 

ſehr verärgert darüber, daß es Gen 

leicher gelungen ift, den Gegenſatz zwiſchen . 


heute die geſamte 
| hbalbmait flaggen, 
aris“ zeigt i 
neral von 


e een See e en] Konflill zwiſchen Japan 
feſtigu allein weitgehend gewährleiſtet ſei, 
prd der Stellungnahme in Genf aufzuweiſen, wo und dem Völkerbund? Aufgehobener 
dieje rangii e 2 ara en für Der Bericht des Lytton - Ausſchuſſ es 

33 See aa 3 der über Japans Attion in der Maadſchurei 

> 815 3 m „„ Rew York, 27. Juli. Nach einer Meldun des faſſung verordne ich: 
A vor Bee 3 F ee Genfer Korreſvondenten der „Nem Port Times“ Die Verorbnun 


in Groß⸗Berlin und 
vom 20. Juli 1932 
26. Juli 1932, 12 
gehoben. 


gender Stelle ebracht, doch ſcheinen die meiſten 
ungen — 

Wa guen als 2 A 

arlegungen des N u legen. Die * 

lend tigung von Schleichers, daß ſich Deutſch⸗ tige Regierung M der Mandia 9 

ge 


i e, einen Umbau feine mächtepakt verjto 


i “1 nen Verbote 
Trije. zu faſſen, kehrt nahezu in allen Ueber⸗ in der 


hierdurch nicht berii 


g des Verſailler Vertra⸗ 
Klusfährlicher beffen ſich die „Times“ mit daß der Bericht zu einem Brume zwiſche n 
Blatt undfunkrede. ie Rede, jo ſchreibt das Japan und dem Völkerbund führen 
Fran mit ihren friſch⸗fröhlichen Angriffen auf P 
lakreich, mit ihren Zutaten von Aeußerungen 
Autun d Georges, mit ihrer unverhohlenen 
ig Ndigung, daß Deutihland für feine 
te Ne Sicherheit jorgen werde, und 
werp, herzhaften Lob der militärischen Tugenden 
leite nicht verfehlen, einen Widerhall weit über 
Grenzen hinaus hervorzurufen. 
* 


n Werlin, 26. Juli. An Stelle von Dr. Brü⸗ 

über 9 ſpricht Donnerstag um 19.30 Uhr 

der Volle deutſchen Sender Juſtizrat Mönnig, 
orſitzende der rheiniſchen Zentrumspartei. 


gezeichnet vom Re 


— 
=: 
= 
= 
. 


Bolivien und paraguay 


Aus Südamerika wird zu dem Streit 
zwiſchen Bolivien und Paraguay wegen 
des Salpetergebiets Gran Chaco emeldet, 
daß Bolivien die allgemeine Mobilma ung an⸗ 
geordnet habe. Sämtliche Streikräfte Boliviens 
ſeien auf dem Marſche nach der Grenze von 
Paraguay. In Paraguay andererjeits ſollen 
ſich ſehr viele Neſerviſten freiwillig in den erfolgte wurde y 
Kaſernen zum Dienſt gemeldet haben. Von beh — dortigen deut) 
Behörden Paraguays werde jedoch erklärt. daß 


Der Ozeanflieger v 
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Donnerstag, 28. Juli 1932 


Untergang eines Schulichifies 


Da im Süden über Fehmarn 
Gewitterwolken hochzogen, ließ der Kommandant 
die oberen Segel mit einer 
tend die anderen Wachen Unterricht hatten. Nach 
dem Bergen der oberen Segel ſetzte plötzlich eine 
ſehr ſtarke Bö ei 
Zeit 2 bie Seife legte, jo daß 
inuten ſank. Auf denn vag 
überliegenden Schiffe war es dem unter Bet be: 
findlichen Teil der Bejagung nicht mehr möglich, 
e 


in die Tiefe, gegangen jein, 
* 


Hamburger er Ruft“ teilt dem 


Bö ſchätzte ich auf etwa 8—9 Sekundenmeter. Die 
Mit Hilfe von Motorbooten 


darunter den Kommandanten, zu retten. 
haben dann mehrere Stunden an der Un⸗ 


wäre, weitere Schiffbrüchige zu retten. Im g 
Augenblick der Kataſtrophe mußten nach Anſicht 
des Kommandanten ſämtliche Luten geöffnet ge⸗ 
weſen jein, jo daß das Schiff Im e voll 
Waſſer lief und den zum größten Tei 

befindlichen eee der Weg in 


8 27. Juli. Der Kreuzer „Köln“ hat jetzt 


von ” 
AUeberlebenden der „Niobe“ an Bord genommen. 
Außer dem Kommandanten ijt ein weiterer Offi⸗ 


zeuge ſind nach Kiel zurückgekehrt, ohne eine pur 
der Vermißten zu finden. 


Die Geretteten der Niobe 
Reichsmarine flaggt Halbmajt 
Die 40 Ueberlebenden der 


an Bord des Kreuzers „Königsberg“ nach Kiel 


Unfallſtelle durch den Kreuzer „Köln“ fortgeſetzt. 
Leider muß jetzt auch die Hoffnung. | 
einige der Vermißten durch däniſche Fiſcherboote 


er Unfallſtelle entfernt ijt, 
chwimmend erreichen konnten, aufgegeben 


Nach einem Befehl der Marineleitung wird 


Paraguay nur im Notfalle ſein Heer mobili⸗ 
—— 


„Auf Grund des Artikels 48 der Reichsver⸗ 


ſtellung der öffentlichen Sicherheit und Ordnung 


Die auf Grund dieſer Verordnung durch den 
Inhaber der vollziehenden Gewalt ausgeſproche⸗ 
Fe Druckſchriften werden 
rt. 

Neudeck und Berlin, den 26. Juli 1932.“ 

Die Verordnung ijt vom 
von Hin den bu 22 unterſchrieben und gegen- 


Reichsinnenminiſter Freiherrn von Gayl und 
Reichswehrminiſter von S chleicher. 
——— 


v. Gronau in Montreal 
Montreal, 27. Juli. ( 
19.06 oſtamerikaniſcher Normalzeit gelandet. 


einem Etappenflug nach Amerika in Kana da, 

in der Stadt Montreal. Bei feiner Landung, 

die gegen 1 * heute früh nach unſerer Zeit 
r 


außerdem von Fliegervereinigungen Kanadas. 


geblatt 
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billigsten bei 
W. Müller 


Dabrowskiego 34. 


wierzyniecka 6. 
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Senator Borahs 
Damaskus 


Kommt wirklich die „Initiative 
der Engel“? 


London, 25. Juli. 
bergen, mäh- 


n, die das Schiff in kurzer de 

daß es in 
lich ſo ſtark 
ür die 


orah war bisher immer der 


muß mit dem Schiff Ve fe 


apitän Müller von dem 
„über den Untergang des 
u.a. mit: Die Stärke der 
Waſſer treibende Perſonen, 
Wir 
ohne daß es uns gelungen 
ſchulden aufräume, Vernunft und Loy a⸗ 
1161 in der K 
. en in | Europ Abkanzelungen hat Borah dem 
tten wurde. 
* 


Thereſe Nuſt“ geretteten 


erettet. 69 Schiffsange⸗ 
zt. Die entſandten Flug⸗ 


erwartet freie, kühne Sprache in Bo. 
rahs: Rundfunkrede, die das Lauſanner 
Abkommen als einen großen Erfol feiert, 
die Zuſtimmung Amerikas (die ſich durch Erlaß 
$ oder weitgehende Ermäßigung von Ameritas 
befinden fih jetzt in der Kriegsſchuldenforderungen ausdrücken kann) in 
Befinden ijt zufriedenitel- | A u sj imt ſtellt, darüber hinaus von tief: 
den Vermißten wird an der . Aenderungen des Her: 
ailler Vertrages ſpricht und einen Aus 
blick in eine . Ordnung der Welt⸗ 
wirtſchaft und der Welthandelsbeziehungen er⸗ 
öffnet. Es iſt eine ganz wundervolle Botſchaft, 
und die Völker werden jte gern hören. Wie er- 
iſchend, wenn Borah ſich ſeine Weltwirt⸗ 
aftskonferenz jo ausmalt: „Sachverſtän⸗ 
ige wollen wir auf dieſer Konferenz nicht 
haben. Bis jetzt iſt noch jede Konferenz an die⸗ 
ſen Leuten geſcheitert, die es fertig brach⸗ 
ten, die Initiative von Engeln Lahm zulegen. 
Wir find über Theorien hinaus, Wir brauchen 
die menigbeitnbegkülßenbe Viſion von Lau⸗ 
eit Fr ine Sprache, wie fie die Menſchheit 
eit Friedrich Schiller nicht mehr gehört hat. 
Klar iſt, die ige Her Not Ameritas, 


die 1 im aktiven und paſſiven Ur uſam⸗ 
menhan 


den frühen Morgenſtunden 


daß noch 


das Land, das dort nicht 


Reichsmarine zur Trauer 


Ausnahmezuſtand 


Berlin, 26. Juli. 


betreſſend die Wiederher⸗ 


werf. 
Wir leiden nicht an Hungersnot und nicht 
Wir find wre de 

lichen 


der Provinz Brandenburg 
wird mit Wirkung vom 
Uhr mittags, auf: 


Reichspräſidenten 


skanzler von Papen, 


ein. Aber zu- 


Der Eindruck y: das amerika⸗ 
tellung 9 00» 


e die die „Initiative von Engeln“ 
ön 


v. Gronau ijt hier um nen. 


on Gronau landete auf 


lieger von einem Vertreter 


denen der Verzicht auf die Kriegsſchuldforderun⸗ 
chen Konſuls begrüßt, 


gen doch Opfer heiſcht? 


n 


der Däne Roſting, trifft 


| 2 -> Pojener Tageblatt = b 
Aebermorgen zu blicken? Das iſt die Frage, i 


die im Augenblick beantwortet 


Jann. 


Die Rundfunkerklärung 
des Senators Borah 


nicht 


Waſhington, 26. Juli. Die Hearſt⸗Blätter 
betreiben eine [harfe Propaganda gegen 
Borah und ſeine am Sonnabend in der Rund- 
funkrede geäußerte Bereitſchaft, durch Strei⸗ 
chung aller allierten Kriegsſchulden 
an der Erholung der Weltwirtſchaft 
ſprach ſich daher 
heute dahin aus, daß die öffentliche Meinung 
Amerikas zunächſt gründlich aufgeklärt 
werden müſſe, bevor man zu der von ihm vor⸗ 
geſchlagenen Weltlonferenz zuſammentreten 
könne. Seiner Anſicht nach muß Rußland hin⸗ 
zugezogen werden, und er wiederholte, ne. eine 

ierten 
Kriegsſchulden behandele, ein völliger Un⸗ 
iinn jei. Jetzt jeien die Reparationen ſeit Lau⸗ 
ſanne tot, und mit dem Motto „Streichung der 
Kriegsſchulden zur Erholung der Weltwirtſchaft“ 
vor das amerita: 


mitzuarbeiten. Vorah 


Weltwirtſchaftskonſerenz, die nicht die all 


könne man ſehr wohl 
wijhe Bolt treten. 


Vorläufig keine praktijche 


Auswirkung der vorſchläge Borahs 
Präſident 
Hoover und Staatssekretär Stimſon haben 
ſammenhang mit den letzten Vorſchlägen des Pr 
c m Hinblick 
auf die rotaties Lage und die Tat: 

öjung des Kriegsſchulden⸗ 
ms im gegenwärtigen Augenblick nicht 
möglich ijt, wird die Regierung vorausſichtlich 


Waſhington, 27. Juli. (Reuter.) 


die Frage der interalliierten Schulden im 
nators Borah erneut erörtert. 


ſache, daß eine 

hei 

ſetzt nicht auf den Plan Bora 
.: — 


Der amerikaniſche Votſchafter 


wieder in Paris 


Paris, 27. uli. Der amerikaniſche Botſchafter 
Edge ift nach längerem Aufenthalt in den Ver: 
einigten Staaten geſtern auf ſeinen Pariſer Poſten 


eingehen. 


zurückgekehrt. Er erklärte, "Sbicago Tribune“ zus 


folge, daß er fiğ für den Abſchluß eines end⸗ 
gültigen franzöſiſch⸗amerikaniſchen Handesver⸗ 
trages einſetzen werde. 
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Der jahrelange Streit zwiſchen Dänemark und 
Norwegen um die unbewo nte eifi ü b 
Oſt⸗Grönland hat eine eh . 
ee P re Dänemark auf ganz 
G nd, dieje vom Inlandeis be Ö 
Inſel der Erde, einen . 
die Norweger für die 
die norwe iſchen angſchiffe dient, 
ente Narmege t an. Schon Juli 1931 annek⸗ 

ey en, um einer däni 5 
ergreifung Elan 50 


iſt beſonders bemerken in fü 
künftigen swert, weil ſie ein für den 
Amerika w 


Der engliſch⸗iriſche Konflikt 


In dem engli iri 1215 
erwartete i Konflikt iſt die 
3 war nämlich in der 
as 


erücht verbreitet 


im iriſchen 


A t beſtätigt. 
Ueber die Wirkung der er höhten i 15 


kreiſen Beſorgnis wegen 
Sitrat 18 84k. Ri 
und Irland. fee 


p O — 

Rofting Nachfolger von Gravina? 
A. Warſchau, 27. Juli. (Eig. Telegr.) 

Der Direktor des Büros der Adminiſtrativen 
Kommiſſion beim Sekretariat des Völkerbundes, 
e morgen zu einem drei- 
tägigen Beſuch in Warſchau ein und wird mit 
denjenigen Regierungsitellen Rückſprache nehmen, 
die ſich mit den Danziger Fragen befaſſen. 
Roſting wird in Regierungskreiſen als voraus: 


ſichtlicher Nachfolger des Grafen Gravina als 


Danziger Völterbundskommiſſar genannt. 


werden 


Wie bereits gemeldet, begann in Paris vor 
dem Schwurgericht der Seine der mit Spannung 
erwartete Prozeß gegen den Mörder des Präfi- 
denten Doumer, Paul Gorguloff. Schon lange 
vor Beginn herrſchte im Innern des Juſtiz⸗ 
palaſtes das Fieber der großen Schwurgerichts⸗ 
verhandlungen. Dieſer Eindruck wird noch ver⸗ 
ſtärkt durch das große Aufgebot von uniformier⸗ 
ter Polizei und vielen Kommiſſaren der gehei⸗ 
men Polizei, die zur Vermeidung von unlieb⸗ 
ſamen Zwiſchenfällen den Zutritt zum Schwur⸗ 
gerichtsſaal ſtreng überwachen. Der Andran 
des Publikums war jo groß, daß ſchon heute 
früh allen Unbefugten der Zutritt zum Gerichts⸗ 
ebäude ſtreng unterſagt wurde, Unter den vie: 
en Neugierigen, die vor dem groben: Gebäude 
und in dem weiten Vorhof ſchon feit Stunden 
geduldig auf ein Wunder warten, um doch noch 
irgendwie vorzudringen, bemerkt man auffallend 
viele Ruffen. Aeberall bilden fi kleine 
Gruppen, welche die Ausſichten des Angeklagten 
eifrig beſprechen. Selbſt im Innern des Juſtiz⸗ 
pdlaſtes ind alle Gänge, die zu dem Verhand- 
lungsſgal führen, mit Soldaten der Republikani⸗ 
chen Garde beſetzt. Jeder Aufenthalt auf den 

treppen und in den Vorſälen ift verboten. Nur 
einige Bevorzugte, die beim Gericht zu- 
gelaſſenen Anwälte, die geladenen Zeugen und 
etwa hundert franzöſiſche ausländiſche Journali⸗ 
ſten können mit vieler Mühe bis in den Gerichts⸗ 
ſaal vordringen. 

Als gegen 13,20 Uhr der 
Poliziſten hereingeführt wird, iſt der rieſige Saal 
Brechen voll. 


reife 
Or⸗ 


Zeit darauf erſcheint der Gerichtshof. 
Den Vorſitz führt der Präſident des Beru. 
fungsgerichts, Dreyfus, der zum 
erſtenmal eine Schwurgerichtsverhandlung leitet. 
Links und rechts von ihm nahmen der Gerichts» 
rat Barnaud und der Alterspräſident der 
Anterſuchunasrichter Villet Platz. Staatsanwalt 
Donat⸗Guige vertritt die Anklage. 

Gleich nach den üblichen Formalitäten der Ver⸗ 
teidigung der Geſchworenen, des Dolmetſchers 
uſw. verlas ein Gerichtsſchreiber die Anklage. 

orguloff hörte aufmerkſam zu. Bei einzelnen 
Stellen, die ſich auf ſeine Vergangenheit bezieht, 
weint er leiſe vor ſich hin. Dann werden die 
Zeugen aufgerufen, die nacheinander den Schwur⸗ 


9 
BEER US LE TEE RE EST EEE TE ET WETTEN UNE 


Bekanntmachung gegen 
die deulſchen Anſchläge 


rst. Poſen, 24. Juli. 
Das Oberſte Komitee der Nationalen Arbeiter⸗ 
partei (Linke Gruppe) für das die Herren Anton 
Ciſzak, Dr. Karol Stark, Czeſlaw CH m ie- 
lewſki und Ludwik Boczon verantwortlich 
zeichnen, erläßt einen Aufruf, der in Form 
von Flugblättern in Poſen verteilt wird. Es iſt 
ſehr lehrreich, einmal dieſen Aufruf kennenzu⸗ 
lernen, denn der Ton, in dem er geſchrieben iſt, 

iſt nicht zu verachten: 

„Polniſche Arbeiter! Die Deutſchen treten 
von neuem gegen die polniſche Republik auf, 
fie entſenden Provokateure nach Danzig und 
Oſtpreußen. Sie ſcheuen ſich nicht, ihre Rep⸗ 
tilienfonds für die käufliche Preſſe des We- 
ſtens und in Amerika einzuſetzen, um 
Polen in ein ſchlechtes Licht zu ſetzen. 

Wir ſtellen angeſichts dieſer Tatſache (h 
feſt, daß das wiedergeborene Polen ſich nach 
Frieden ſehnt, ſo wie das vor den 
Teilungen Polen auch ſchon der Fall war. 
Die Zerteiler Polens haben auf polniſcher 
Erde den Zwangsdienſt beim Militär einge⸗ 
führt, damit die polniſchen Barteks die Welt 
unterjochen helfen ſollten. Aber ſchon zu Na⸗ 
poleons Zeiten haben die im preußiſchen 
Heere ausgebildeten polniſchen Bar⸗ 
tets, Napoleon geholfen, die Preußen 
aus Graudenz, Dirſchau und Danzig zu ver: 
treiben. Beim großpolniſchen Aufſtand und 
dem Aufſtand in Schleſien haben ſich die 
Preußen mit der eigenen Haut überzeugen 
können, wie genau die polniſchen Barteks mit 
Kruppſchen Kanonen und Mitrailleuſen um⸗ 
zugehen gelernt haben. Alle deutſchen Heer⸗ 
führer haben den militäriſchen Tugenden der 
Polen Lobſprüche erteilt. Ihr wolltet uns 
aus Poſen. Pommerellen und Schleſien hin⸗ 
ausſchmeißen, aber da gingen unſere polniſchen 
Bartels nach Amerika, um ſich unter der 
franzöſiſchen Fahne zu ſammeln. In den 
Armeen Amerikas kämpften 17 Prozent Po⸗ 
len. Polniſche Soldaten ſtanden in der Be— 
ſatzungsarmee am Rhein. 

Ihr kennt aljo die Barteks und werdet 
ſie überall ſehen, wenn ihr verſuchen ſolltet, 
uns anzugreifen. Wir haben jetzt ge⸗ 
lernt, Waffen ſchmieden, und zwar ſo, daß 
wir nicht mehr, wie im Jahre 1920, in Ver⸗ 
legenheit ſind, damals, als ihr in ver⸗ 
räteriſcher Weiſe uns die Munitions: 
zufuhr geſperrt habt. Verſucht nur nicht, 
euren Hunger auf Koſten Polens zu 
ſtillen. Wir haben genug Hunger und Not 
unter euren Regierungen gelitten (!), damals, 
als alle Stellen nur durch Deutſche (Das iſt 
bekanntlich unwahr! Red.) beſetzt worden 


glidiedenen € 


Politik gegen Rußland begann. 


das wir trotz der zahllosen 


Der Prozeß gegen Gorgulom 


gebrochene, ſchwarz gekleidete Frau dem 
ang zu, 
attin des Angeklagten. 


Gorgulow wird vernommen 


Vorſitzende die 
beginnt die Vernehmung. 
handelt zunächſt 
Vorleben des en 


willig verlaſſen und ſeine zweite Frau mißhan⸗ 
delt zu haben, widerſpricht Gorguloff lebhaft: 
„Ich ee mich nur mit meiner 
Vorſitzende: „Das ift kein Grund, Ihre Frau zu 
ſchlagen. Und übrigens wurden Sie kurze Zeit 


chen mit Namen Haldova zur Geliebten.“ Gor- 


und religiöſen Ideen.“ Dann behandelte der 
Vorſitzende das politiſche Leben des Angeklagten. 
Auf die Frage, ob er in den bolſchewikiſchen 
Dienſten geſtanden habe, antwortet Gorguloff: 
Ich bin ein Opfer der Monarchiſten. 
Ich bin ein Sozialdemokrat, ein national 
geſinnter Mann, ein Patriot.“ 9 

Gorguloff ſucht ſichtlich auf die Geſchworenen 
und Zuhörer Eindruck zu machen. Er ſpricht mit 
einem gewiſſen Pathos und wendet ſich häufig 
dem Publitum zu. Er gibt meiſt abweiſende 
Antworten oder ergeht a in feierliche Aus⸗ 
rufe wie: „Frankreich, höre mir zu!“ und 
muß immer wieder auf ſeine Rolle als ngeflag- 
ter aufmerkſam gemacht werden. Als ewiges 
Leitmotiv kehrt der Satz: „Meine Idee, 
meine große Idee“ wieder. 

Ueber die Einzelheiten des Anſchlags 
ſelbſt will ſich der Angeklagte nicht mehr be⸗ 
innen können. Er verbreitet ſich dafür aus⸗ 
ührlich über die Motive, die ihn zur Tat ver⸗ 
anlaßt hätten, und beteuert, er habe nicht Dou⸗ 
mer töten wollen, gegen den er keinen Groll 
hege, ſondern den Mann, der die verhängnisvolle 
Er betonte, daß 
der Anſchlag eine große roklamgtion und ein 
Einſpruch von 150 Millionen ruſſiſcher Bauern 
ſei, die man zu Zwangsarbeiten verurteilt habe. 
Es ſei fürchterlich, daß die Welt die Räte han⸗ 
deln laſſe. Er habe die Idee gehabt, ein Bünd⸗ 
nis mit der franzöſiſchen Republik 
gegen den Rätebund zuſtande zu bringen; 
aber Frankreich habe ſeine Idee verachtet. 
Auf die Frage des Verteidigers, ob er denn eine 
Eingabe an die fran öſiſche Regierung gemacht 
abe, antwortete orguloff: Nein. Sein 

ienenſpiel zeigt, daß er überraſcht iſt, weil er 
nicht daran gedacht hat. i 

egen 16 Uhr wird die Sitzung auf eine halbe 

Stunde unterbrochen. Nach Wiederaufnahme 
wird die Vernehmung des Angeklagten fortgeſetzt. 


find. Millionen von uns ſind als Bettler 
ausgewieſen worden, nun kam nur der 
gerechte Ausgleich. Eine Million 
Deutſcher iſt ins „Vaterland“ abgeſtrömt, und 
dem Deutſchen, dem es in Polen nicht ge⸗ 
fällt. der möge nur heimziehen mad 
dem Brandenburger Sande. Anter 
euren Regierungen und den preußiſchen Jun⸗ 
kern litt das polniſche Volk Martern, 
ſeufzte es unter dem Kreuz. Darum werdet 
ihr uns nicht ſchlafend finden. Ihr habt 
euch im Jahre 1914 geirrt, als ihr damit 
rechnetet, daß Belgien nicht zum Kriege vor⸗ 
bereitet ſei. 

Mit blutig geſchlagener Freſſe 
werdet Ihr auf der polniſchen Erde liegen, 
falls es euch einfallen ſollte, in verbrecheri⸗ 
ſcher Verblendung unſere Grenze zu über⸗ 
ſchreiten. Noch jung und friſch ijt unſer Ge⸗ 
dächtnis an die preußiſche Knute, an Vreſchen, 
den Drzymala, den Schulſtreik, an Moabit 
und die vielen tauſend gefallenen Brüder, die 
für eure uns fremden Angelegenheiten ver: 
blutet ſind, damit in uns immer die Stimme 
rede, die uns vor dem Preußen warnt. 
Wir warnen euch im letzten Augen⸗ 
blick. Wenn euch das Leben 
lieb ijt, hütet euch vor Polen, das wir 
mit jo viel Blutopfern, aus foniel Unfreiheit 
und ſoviel Qual befreit haben. Es lebe un⸗ 
jete polniſche Republik!“ 

* 


Man hat ſich in ein Pathos hineingereder, 
man ſieht allerorts Geſpenſter, man hört bereits 
die „Hitlerheere“ marſchieren, man redet immer⸗ 
zu von dem „Anſchlag auf die Unverſehrtheit der 
Grenzen,“ man ſpricht von allen möglichen Pro⸗ 
vokationen — und in Wirklichkeit exiſtieren alle 
dieſe Dinge nur in der Phantaſie. Noch 
niemals ijt ſoviel über die Grenzreviſionen in 
Deutſchland geredet worden, wie bei uns in Po⸗ 
len. Man hat nämlich dort im Augenblick 
andere Sorgen. Obiges Geiſtesprodukt 
| geſchichtlichen Un⸗ 
wahrheiten und Fehlern abdrucken, ohne uns die 
Mühe zu machen, ſie zu berichtigen — iſt ein 
Zeichen dieſer ganzen aufgeregten Zeit, die uns 
3 tiry weiter in die wirtſchaftlichen Nöte 
ührt. 

ieſer Aufruf ift ein klaſſiſches Beijpiel 

für die Art, wie man moraliſche Abrü⸗ 

ſtung verſteht. Es gibt keine Partei in Deutſch⸗ 

land, und ſei es die radikalſte, die ſolche Auf⸗ 

rufe gegen Polen erlaſſen würde. Gott ſei Dank! 
—— 


„Hamburger Boltszeitung“ vier Tage 
verbo en 
Kiel, 27. Juli. Der Oberpräſident der ro⸗ 
vinz Schleswig⸗Holſtein hat die in Altona we 
ausgegebene kommuniſtiſche Tageszeitung „Ham⸗ 
burger Volkszeitung“ auf die Dauer von vier 
Tagen verboten. 


gerichtsſaal verlaſſen. Als letzte ſchwankt ge 
us- 
Frau Gorguloff, die unglückliche 


Bei Eintritt in die Verhandlung mahnt der 
Zuhörer zu größter Ruhe. Dann 
Der Vorſitzende be⸗ 
die Herkunft und das ſonderbare D 
Als er auf die ver⸗ 
en Gorguloffs zu ſprechen | 5 
kommt und ihm vorwirft, feine erite Frau bös⸗ 


Idee.“ Der Bl 
darauf 8 und nahmen ein Straßenmäd⸗ 


guloff: „Haldova war nicht meine Geliebte, ſon⸗ 
dern die erſte Anhängerin meiner pſychologiſchen 


Brocken vom Tage 
die Donau am Genfer See 


5 Paris. 

Die geographiſchen Kenntniſſe der Franzoſen 
laſſen, wie man weiß, oft ſehr zu wünſchen übrig. 
Wer ſchon einmal Gelegenheit hatte, ſich mit 
Aransaſte auf ein Geſpräch über andre Länder 
einzulaſſen, ift in dieſer Beziehung an in 
gewöhnt. Den Vogel ſcheint jedoch ein hieſiger 
Muſikverleger abgeſchoſſen zu haben, der 
das geographiſche Wunder fertiggebracht hat, die 
donau ohne alle Bedenken über vielleicht mög⸗ 
liche politiſche Verwicklungen kurzerhand in den 
enfer See fließen zu laſſen. In einer Muſikalien⸗ 
handlung auf dem Montmartre kann man dieſes 
Glanzſtück geographiſcher Kühnheit zur eit im 
Schaufenſter bewundern. „An der ſchönen 
auen Donau“, ſteht da auf dem Titelblatt 
eines Notenheftes zu leſen, und darunter 
befindet ſich ein nicht gerade geſchmackvolles, aber 
dafür um ſo bunteres Bild von Schloß 
Chillon und dem Genfer Gee! Es 
handelt fih dabei keineswegs, wie man zunächſt 
vermuten könnte, um eine ältere Auflage des 
berühmten Walzers aus der Zeit von 1900, wo 


derartige „ſinnige“ Bildausſchmückungen noch 
ſehr beliebt waren. Schon auf der erſten Seite 
wird der neugierige Muſikliebhaber über die 


Urheberſchaft dieſer „Neuheit“ aufgeklärt: An 
der ſchönen blauen Donau, Walzer von Richard 
Strauß (!) Copyright by S. S. Paris 1932. Wer 
an derartigen Seltenheiten Freude hat, kann ſich 
das in gewiſſer Beziehung einzigartige Noten⸗ 
heft in der Muſikalienhandlung für die Kleinig⸗ 
keit von neun franzöſiſchen Franken erſtehen. 


Ritterlicher Schaffner 


Eine kleine Szene während des Gewitter⸗ 
Regens am Freitagabend in Hamburg berichtet 
das „Hamburger Fremdenblatt“. 

Im Anhängewagen der Linie 18 geht der 
Schaffner kurz vor der Halteſtelle Graumanns⸗ 
weg kaſſieren. Draußen pladdert der Regen in 
Strömen, die Paſſanten flüchten in die Haus 
eingänge. Im i Wagen beobachtet man 
etwas ſchadenfrol dieſe Flucht. A 

Gerade jagt ein Fahrgaſt zu dem S affner: 
„Bitte, einen Umſteiger Kirchenallee ..“, da wen 
det ſich der Beamte ab und er zum 
Vorderperron. Der Fahrgaſt macht ein verdutztes 


eſicht. ù 
* Bahn hält. Der Schaffner ſpringt aus 
dem Wagen und hilft einer Frau, die anf einend 
ein Beinleiden hat, beim Ausſteigen. Das if 
freundlich und nett. Man wartet auf Klin i 
eihen und Abfahrt. Aber der Wagen ſetzt die 
Page N nicht fort. 
as iſt los? y 

Da fit man, wie der Schaffner die Frau 
mit kräftigem Ruck auf die Arme nimmt und fie 
durch den Regen unter das Schutzdach des — 
Wartepavillons an der Ecke Buchtſtraße trä: . 
Er ſetzt die Leidende behutſam ab, grüßt freun 4 
lich und ſteigt wieder auf feinen Wagen. Weite 


eht's. ; r 
der Schaffner ſich wieder ans Kaſſieren 
die beruhen Ihn anerkennende Blicke. Jemand 
jagt: „Sie find ja der reinſte Samariter!“ Der 
Schaffner winkt ab: „Das nu nid. Aber wenn 
ich die Frau nicht ſchnell a u. 
wär fie klatſchnaß geworden. Das geht do 
nich. ... Damit iſt der Fall für ihn a 
Wenn es einen Orden für Menſchenfreundleg, 

keit gäbe, der Schaffner vom Anhängewagen d 
Linie 18 verdiente ihn! 9 


i itterlichkeit könnte auch anderen 
S1 t 15 PAR 5 Straßenbahnſchaffnern 


zur Nacheiferung dienen. 


vom Beskidenverein Bielitz 


: freuliche Mitteilung ge 
Soeben wird die erfreuliche bea * 


t, daß in den Schutzhäuſern j 
1 für die Mitglieder die Pen gr e 


(Wohnung und Verpflegung) vom 1. 


auf 7 zl herabgeſetzt worden find. tefe 


wird mit großer Freude 


Lege, ck Te doch, daß der i 
beſtre t ift, alles zu tun, um den Beſuch = 


0 und angenehmen Schutzhäuſer zu n. 
a heran en die verbilligten Preiſe, Ri. 
bejonders den Mitgliedern are kommen. — 
fragen über Beitritt zum Verein ſind zu rich i 
an den Vertrauensmann in Poſen, Zwierzu “ 


niecka 6. 
Nachtwächter 
von Uraſtwagenräubern erſchoſſen 


` it 
27. Juli. Vier Perſonen, d 
eee, 7 Garage einge onen 
waren, wo fie einen Perſonenwagen geſto — 
atten, wurden, als fie in der Nachbarſchaft 19 
0 wollten, von dem Nachtwächter Nas ch 
überraſcht. Einer der Banditen ſcho ß auf ente 
rig und verletzte ihn ſchwer. Roehrig iſt — 
früh geſtorben. Drei der Räuber wu 
von einem Landjäger verhaftet. 
—— 


Bunte Chronik 


Auch der engliſche König muß ſich dem f 
der Sparſamkeit beugen. ala feine all rlichen 
traditionellen Gartengeſe mus verſendet de 
König von nun an ganz einfach gedruckte 5 — 
ladungen und nicht, wie früher, koſtbar lith 
graphierte Karten mit ſchönem Goldrand. 


Am Fuß des Karmelberges in Paläſtina fand 
man Spuren von Urzeitmenſchen, die noch - 
einer früheren Zeit ſtammen jollen als der be“ 
rühmte Neandertaler. ji 

Einen Gebietsgewinn von fait 16 Ar er 10 
Preußen bei einem ſoeben mit Anhalt abgei — 
jenen Gebietsaustauſchvertrag, der zur Re w 
rung eines Bachlaufes notwendig war. H — 
lich vollzieht ſich nun die ganze Reichsreform 
nicht, quadratmeterweiſe. 

Revolution per Flugzeug ſcheint modern jy 
werden; jedenfalls haben ſich die letzten 7 
tionären Aktionen in Peru wieder in der Ha 
jache in der Luft abgeſpielt. 


Poſener 
Tageblatt 


MA, 


Aus Sta 


HUHN Hmmm | 


= Ä ? 8 fir. 170 
a Donnerstag, den 
| 28. Juli 1932 

t Aae Al. Aal Il li Ifffiuummaammem Inman Hmmm 

wahl zu nachſtehenden Preiſen: Schweinefleiſch 
70—90, Rindfleiſch 901,10, Kalbfleiſch 80—1,10, 
Hammelfleiſch 1,20, Kalbsleber 1,60, Schweine: 
leber 1,20, Schmalz 1,30, 1515 Speck 0,90—1,00, 
Räucherſpeck 1,20. — Der Fiſchmarkt beſchränkte 
ſich heute auf nur wenige Stände; die Kaufluſt 
war ſehr mäßig. Man forderte für Hechte 1.30 
1,50, für Schleie 1,20, Weißfiſche 50—70, Aale 
1,80—2,00 das Pfund, für Krebſe 1—2 Zloty 


wolke, die ſanfte Schwermut des ſtrömenden Gneſen 
Negens. Die Dichter mühten ſich, den lebendigſte 
Ausdruck dafür zu finden, was die anderen nur 
T eai empfunden, und Goethe las von den 
Wolken tiefe Geheimniſſe ab. ir ſind allzu 
gern bereit, darüber hinweg zur Tagesordnung 
überzugehen, aber damit ſchieben wir helfende 
ünde beiſeite, die uns durch Schickſalswirren 
Uhren wollen. 


Posener Kalender 


in. Betrüger in der Mönchskutte. 
peut wurde in dem nahen Arkuſzewo ein Mann 
eſtgenommen, der eine braune Mönchskutte trug 
und mit einem Roſenkranz umgürtet war. Er 
ſammelte in den umliegenden Dörfern milde 
Gaben angeblich zur Erneuerung der hieſigen 
. Auf dem Bolizeitommiljariat 
ellte es ſich heraus, daß es ſich um einen ge⸗ 


Mittwoch, den 27. Juli 


Monnmenaufgang 4,04, Sonnenuntergang 19,58; 
Manfgang 22.50, Monduntergang 15.25. 


Sente 7 Uhr früh: Temperatur der Luft . 17 


brad Ceti = 11 f ; die Mandel. — Der Blumenmarkt erfreute das N X 2 A 1 } inen 
„Telſ. Barom, 754. Südmeſtwinde. Heiter. A 5 a Wer oft zum Himmel aufſchaut und ſich in die willen Sylweſter Bogajozyk ohne ſtändigen 
Geſtern: Höchſte Temperatur 4 29. niedriane | Auge durch die Farbenpracht feines Angebots. Geſtaltungen der Wolten verſenkt, wird erfennen, Wohnort handelt. Er wurde 3 1930 in Kra- 
chſte Temperatur + 29, niedrigſte N 


+17 Grad Celj daß es ebenſo zwecklos und ungeſund ift, ſich 
dauernder Teunertimmung hinzugeben oder immer 
wütend zu ſein oder weltfremd dahinzuträumen. 
Wie das Wetter Regen und Sonnenſchein, Sturm 
und Stille bringen muß, ſo gehören in das menſch⸗ 
liche Schickſal auch wechſelnde bal nde, damit 
der Menſch vorwärts kommt. Als Damp ſteigt 
das Weit von der Erde auf, oben verdichtet es 
fi zu Nebel, und dieſer wird zu tro fenden 
Regenwolken zu langhingezogenen Streifenwol⸗ 
fen, zu aue geformten Haufenwolken und 
bite zu duft gen Lämmerwölkchen. Hält uns 
et 


kau wegen Diebſtahls und Betrugs zu vierzehn 
Monaten Gefängnis verurteilt. bn der Unter⸗ 
fn . geſtand Bogajezyk, daß er in den letzten 
ünf Tagen Gaben . e abe, will ſich aber 
der Ortſchaften, in welchen er ſeine „Tätigkeit“ 
ausübte, nicht mehr erinnern können. Während 
der rg ung benahm er ſich recht frech. Da 
es möglich iſt, daß der Betrüger eine recht an⸗ 
ſehnli Summe geſammelt hat, erſucht das 
Kommiſſariat die geſchädigten Bürger um An: 
gabe ihrer Anſchriften. 

in Ein Feuer brach am ene Frei⸗ 
osmos damit nicht einen Spiegel vor, wie tag abends in der Mieczyſlawa 27 aus. Es han- 
wir ſelbſt von Ben: gu Stufe emporſteigen und delt Ai um einen Schuppen, der zu dem Haufe 
uns mehr und mehr läutern ſollen? Ohne uns der Wiltorja Arölewezyf gehört. Die Feuerwehr 
aber unſeren irdiſchen Aufgaben zu entfremden. konnte den Brand ſofort im Keim erſticken. 
Immer wieder kehrt das ſſer zur Erde zurück in. Wegen Beleidigung verurteilt. 
und befruchtet ſie mit immelsträften, die das | Der Schriftleiter des hieſigen Sanierungsblattes 
Gedeihen der Pflanzen fördern. So mülſſen auch „ Kurjer Wielkovolſki“ Boleſlaw Lukafzewiez wurde 
wir an der Erde arbeiten, ſolange wir den irdi⸗ am 23. Juli vom hieſigen Grodgericht zu drei 
ſchen Leib bewohnen. [Wochen Gefängnis verurteilt, weil er zwei Kauf⸗ 


5 ba bee Meiteintkhmmer Deila dente Gr da le 
Ichwergewichller 
unter den Tieren 
X. Poſen, 25. Juli. Auf dem Truppenübungs⸗ 


dort als bar jedes bürgerlichen Ehrgefühls bezeichnet, 
platz in Biedruſko (Warthelager) entſtand wir n ig einen tüchtigen Elefanten, der 


Modell⸗Segel⸗Hacht⸗Sport 

Das Segeln iſt in Poſen ſo gut wie völlig 
unbekannt. Dabei iſt das Segeln ein beſonders 
ſchöner und geſunder Sport. Möglichkeiten gibt 
es in Poſens Umgebung genug. Auch in Poſen 
find Beſtrebungen im Gange, einen Segel⸗Jacht⸗ 
Klub zu gründen. Herren, die ſich dafür inter- 
eſſieren, werden gebeten, ſich mit dem Sport» 
geſchäft „Start“, St. Martin 45, in Verbindung 
zu ſetzen. 


Wettervorausſage 
für Donnerstag, den 28. Juli 
eindläßig matm bei ſüdweſtlichen Winden mit 
wer Regenſchauern. 
Meter erſtand der Warthe am 27. Juli + 0,34 


Wohin gehen wir heute? 
$ Teatr Bolfti: 
Nattwoch. „Katharina II.“ 
Freinerstog „Katharina II.“ 
eitag: „Katharina II.“ 
Teatr Nowy: 
Mittwoch : „Die Hotelratte“, 
Fretnerstag: „Die Hotelratte“. 
reitag: „Die Hotelratte“. 18 
. Freilichttheater (Plac Nowomiejſti 5): 
och: „Hochzeit auf der Walliſchei“. 
Kinos: 
o: „Truglichter“ (5, 7, 9 Uhr.) 
esien: FE Schiff der Verbannten“, 
o į 2 “ 1 
0 Nhe. „Das geſtohlene Paradies“. (7, 


e 

Raubmord an einem faufmann 

Kempen, 26. Juli. In einem Gehölz in der 
Nähe von Wielun bei dem Dorfe Kzretöw 
wurde der von dort ſtammende Kaufmann Franz 
Gaik ermordet aufgefunden. Er hatte am Kopf 
drei ſchwere Verletzungen, außerdem war ihm die 
Kehle durchſchnitten. Daß ein Raubmoro 
vorliegt, dafür ſpricht die Tatſache, daß dem Ge⸗ 
töteten die geſamte Barſchaft in Höhe von 600 2 
entriſſen worden war. 

——— 
Granatenegplofion im Biedrusto Heiligenbildern bedecke — Swierkoſwfki führt einen 
E Im Dunkel einer Großitadt“, (5, 7, 9.) Laden mit Heiligenbildern —, daß er öffentlich 

Mona: „Verführt“. (5, 7, 9 Apr.) 
— — 


insbeſondere dem Swierkowfki vorgiworfen, daß er 
noch nicht lange aus dem „Kittchen“ (karnie) zu⸗ 

rückgekommen fei, daß er feite Lumpereien mit 
? blosgeftellt fei uſw. Lukaſzewicz hat gegen das 
eine Granatenexploſton, wodurch zwei Offiziere | feine ſechs Urteil des Grodgerichts Berufung eingelegt. 
ſchwer verletzt wurden. Es ſind dies der 11 0 5107 Tre ungeheure on des T :| &lfenau * 
1 5 Aae ud OnI 5 das nl \ auch ein Gewicht von vier Tonnen y, N eee d. In DaS rowh har 

i a * 


i i F $ Landwirt Pogodziilti, der gleichzeitig das Amt 
res Mita e R len Tonnen haben, kommt Säufiger vor als man eines Gemeindetäflenrenpanten 1 1 hat, wie 
und vor allem in der Augen ! 


i denkt. Solch ein Rieſenſeehun koſtet in der Ge: feſtgeſtellt worden ift, die Summe von 2500 z 
wurden die Lippen zerquetſcht, auch erlitt er feng aft recht Erhebliches, ver ehrt er doch] unterſchlagen. Gegen den ungetreuen Mann if 
Verwundungen am Hals und an den Hand⸗ Auch die Seelöwen ein Strafverfahren eingeleitet worden. 
tellern. f 


kommen mit der Zeit dank ihrem N N Schreibersdorf 
Ichranken vorm Jenſeils 


pz Miſſionsf id: Unter der wohl über 
Es gibt viele Wege ins Jenſeits für den, der ernſt⸗ 


500 Jahre alten Eiche im Pfarrgarten von 
RE die ſchon viele Geſchlechter an 
ill. Aber ſelbſt der entſchloſſene Wille findet 
15 vor Schranken, an denen er ſcheitert. Koſt⸗ 


Ë hat vorüberzichen jehen, ſammelten ſich tira 
t 
ſpielig iſt die eine Art von Wegen; ein Revolver iſt 


etwa 500 Menſchen zu einem Feſt, das der 
Heidenmiſſion galt. Von der Notwendigkeit der 
Ka Red d n Bas 

icht leicht zu beſchaffen; Selbſtmord durch Sturz ſtoren Katſcher un einhold, ſondern auch dei 

1 dem Flugzeug iſt den oberen Zehntauſend vor⸗ eee pE e ee ei ese 

behalten; den n * ler, wenn jie auch natüriſch niemals auch nur beg der . ee 

graphen und ſelbſt ein ſolider Strick will gekauft annähernd die Ausmaße der Landtiere erreichen. 

ſein. Schrecklich iſt die andere Art; der Gedanke an mmerhin kann ein Geier ein ganz beträchtliches 

den Sturz aus dem Fenfter, unter den Zug ins Fewicht haben. 

Waſſer geſpenſtert dem Lebensüberdrüſſigen Bilder 


ſtunde, die ihren Ausklang in einer Ver oſung 
von Handarbeiten fand. 

von einer Grauenhaftigkeit vor, die oft den ſtärkſten 

Mut en 


PP FREE E EAA 
Das ift ſehr gut fo, denn wäre immer gleich ein 


Hartnäckige Nabiy shes Dickdarmkatarrh, Blä⸗ 

i 0 bungsbeſchwerden, agenverſtimmungen, allge. 
ſchmerzloſer, raſcher aber ſicherer Weg ins Jenſeits 
geöffnet — wie viele würden ihn ge en in der er- 


meines Krankheitsgefühl werden ſehr oft durch 
t den Gebrauch des natürlichen „Franz Zojef“-Bit- 
regten Stimmung eines Angenblicks, in einer terwaſſers — morgens und abends je ein Glas — 
trüben Stunde, in Situationen, die morgen oder beſeitigt. In Apoth. und Drogerien erhältlich. 
übermorgen ſchon wieder ſieghaft überwunden oder 
gar vergeſſen ſind! i f 

Aber einen ſolchen Weg gibt es doch und er ift 
darum auch der am meiſten gegangene: man dreht 
den Gashahn auf. Es ift nicht zu ermeſſen, wie viel 
Schickſal und Glück ungelebt geblieben ift, weil die |f 
behenden, tückiſchen Dämonen des unſichtbaren 
einſchläfernden Gaſes immer ſo bereit ſind, die Tür 
zum Jenſeits zu öffnen. Es iſt ſo bequem, ſo ein⸗ 
fach, ja — ob fie wollen oder nicht — es find die 
Erben, die der Gasanſtalt den Zoll für das Hin⸗ 
überdämmern in den Zuſtand der Leidloſigkeit zu 
entrichten haben. f i } 

Hunderttauſende find dieſen Weg gegangen, die, 
wenn er nicht exiſtierte, den Mut zur Fortſetzung 
des Kampfes mit dem Leben gefunden und es glück⸗ 
haft ee haben würden. Tauſende ja hepr 
tauſende entledigen ſich auch heute noch alljä rlich 
der ihnen auferlegten Schickſalsbürde auf dieſe 
bequeme Weiſe. 

Wie lange noch? } 

Vielleicht, jo darf man jagen, nicht lange mehr! 
Die Chemiker und Techniker ſind eifrig dabei, die 
theoretisch ſchon gelungene Entgiftung des Leucht- 
gaſes für die Praxis durchführbar zu machen. 
Eigentlich liegt es nur an der Koſtenfrage, daß noch 


N der Beerdigung des Sanitätsrats Pincus 


— Die Bibelſtunde in der Chriſtuskirche wird 
don onnerstag auf Freitag 6% Uhr verlegt. 


t „Radjahrerverein Poſen“ gibt feinen Mit- 
Kledern und Freunden bekannt, baj der für 
ha "tag, 31. Juli, geplante Fami ienausflug 
— Saſſenheim (Jakrzewo) infolge Abweſenheit 
— dieler Mitglieder nicht ſtattfindet. Es wird 
Sı dieſem Tage nur die übliche Vereinstour nach 
derllenheim efahren. Abfahrt 7 Uhr früh von 
ulica Skosna. 


Auch die Alligatoren gehören En den Schwer⸗ 
gewichtlern; ſo ein ſchuppiges Ungeheuer wiegt 
ut und gern feine tauſend Pfund, und es ift zu 
de reifen, daß alle Tiere ihm aus dem Wege 
eben, jo weit fie können. Schildkröten, die fes- 
undert Pfund wiegen, find keine Seltenheit. 


Auch unter den Vögeln gibt ed. Sümergemißt- 


‚Kleine Posener Chronik 
— Perſonalperünderungen im hieſigen Finanz⸗ 
Mit Rückſicht auf die in letzter Zeit vorge⸗ 
üm tenen Unterſchleife in den hieſigen Finanz⸗ 
din ern werden hundert Beamte nach den Pro⸗ 
Ñ verſetzt. Unter dieſen Beamten be- 
daher ſich einzelne, die ſich die ganzen Dienſt⸗ 
In hindurch nichts zuſchulden kommen ließen. 
ke, biefigen Finanzamt arbeiten an der Rege⸗ 
Mang der Kaſſenbücher zwanzig Beamte des Fi⸗ 
weden nifteriums, die beſonders dazu delegiert 
x find. 


: Beitnahme 
Nühens der letzten Razzia jeitens der hiefigen 
öde die jetzt energiſch gegen Falſchſpieler vor- 
Ardurden Stanislaus Skrzypczak (ul. Wy⸗ 
Saen 35), Franz Kucner, Tawica, Franz 
a a 11 0 34a), re 
(ul. Staſzyca un arjan Dolſki 

Prüßsieniec 25) seen. iy ; 
die, Eimbruchsdiebſtahl. In die Wohnung des 
) Drobniewſki (ul, Gen. Chrapowikiego 
Nedstat de am hellen Tage ein frecher Einbruchs⸗ 
DI verübt, wobei den Tätern verſchiedene 
1800 n. und Damengarderobe im Werte von 
u in die Hände fiel, 

Rouen, eberfapren, In der ul, Marig. a 
Autos die beg Kaſimiera Liedke E pas 

l ma ke Nr. 


von ji e een 


PPP TT.. 
Briefkasten der Schriftleitung 


fige Maſchinen mit Ketten in ber an Nang n Sprechſtunden in W ine e nur werktäglich 
von 11 bis 12 Uhr. 


nd zu 
t, das Abziehen a nd zu en an die Briefkaſten⸗Scheift , 
tellung Den e zögeniahtenn, tutine wecken = an 
Leſern gegen gene der Bezugsquittung unentgeltlich. 
aber ohne Gewähr erteilt. Jeder 1 195 ein Brief: 
umſchlag mit Ai v zur eventuellen ſchriftlichen Beant- 
Viſum. Die N die Ihnen das betref⸗ 
fende polniſche Konſulat gab, iſt durchaus * yek 
ohne Sr das Ihnen nur das zuſtändige s 
ulat erteilen kann, ift es zwecklos, einen Reiſe 
ns Ausland anzutreten. ie können übrigens 
das Viſum ſchriftlich beantragen und ſich 
gegen Voreinſendung des Betrages oder im Nad: 
nobmebriet zuſtellen laſſen. ußerdem beſorgt 
Dum jedes Reiſebüro mit der Fahrkarte das 
um. 


eine Kette gejo en wird, die zu einer Winde 

. nde wird in Bewegung geſetzt, 

ett ch 204 überfahren und ſchwer ver⸗ 9 

Wlang te Anglückliche wurde im bedenklichen 

—.— von demſelben Auto in das Städtiſche 

enhaus gebracht. 

x Zwangsverſteigerungen A 

Mis Es werden en: Donnerstag, 28. d. 

Pajta vorm. 11 Uhr ul. Górna Wilda 134 ein 

dtettento, Schreibtiſche und 548 Meter Eichen⸗ 
tte. Beſichtigung 15 Minuten vorher ge⸗ 
artin Freitag, 29. d. Mts., nachm. 3 Uhr St. 

tiite nitr. 910 verſchiedene Repoſitorien, Laden⸗ 

I ledene Ale renn Sofa, Schränke und ver⸗ 


t abge⸗ 


Kleini 5 
eg ` nicht der Umbau ſämtlicher Gasgeräte und Gas⸗] Auch ein Seehund bedeutet für die Völker⸗ 
. Wochenmarktbericht produktionsanlagen in dieſem Sinne durchgeführt [ha ten des Nordens einen wertvollen Fang, da 
dei heutige Markttag auf dem Sapie aplatz | it. Noch it das Menſchenleben nicht wieder wert- ſie ja alle Teile des Tieres verwenden können. 
grohe das gewohnte Bild, brachte ein überaus voll genug geworden, um jeden Koſtenaufwand Selbſt die Gedärme werden ee t will man 
' zu rechtfertigen. Wie lange noch? e 


ſie nicht verzehren, ſo werden orofätttg ges 
reinigt, geglättet und dann zu Kleid 
Vorhängen verarbeitet. So ein aus Gedärmen 
hergeſtellter Ueberrock wird hoch Plot e da er 
das Waſſer nicht durchläßt. Das 


ſut 5. Warenangebot und war von Käuferinnen 
daren Tuch. Die Preiſe auf dem Gemüfemarkt 
8 nittg olgende: Tomaten das Pfund 65—80, 
sonen 15—20, Wachsbohnen 20—25, Sau: 

N er Schoten 20, Pfifferlinge 35, Spinat 
telument artoffeln 3 Pfund 10 Gr., ein Kopf 
gil 10 ohl 15—30, Weißkohl 10—15, Wirſing⸗ 
daha 20 Salat 5, ein Bund Mohrrüben 5, 
e Gar 10, Radieschen 15—20, rote Rüben 10, 
Onlegen 908engurke 10, ein Mandel Gurken zum 
ie 50 0.35. Zitronen das Stück 15—18, drei 
N Sauer; Beſonders reichlich war das Angebot 


— — 


Volken als Erlebnis 


Viele müſſen es ſich in dieſen Zeiten verſagen, 
während ihrer Ferien in die Berge oder an die 9 
See zu reiſen; aber den Anblick des Himmels 
hat man auch daheim, und wenn die Straße auch 
nur einen ſchmalen Ausſchnitt pe läßt, man 
kann ſich doch daran erfreuen. ber die Men⸗ 


und für die Zeiten der Not N Die 
ſchen von heute blicken ſelten hinauf um des 


gel ver⸗ 


r x g >, t ithölzer für die 
Mate wu den, die für 20-25 Gr. das Pfund Himmels willen allein; nur ein brummendes Felle Die Schulterblätter — Be aus > 
erpen 30 urden, Süßtirſchen 30, Aepfel 20—30, Luftſchiff oder ein knatterndes Flugzeug lockt fie, | den Sehnen verfertigt man Iwirn. Fell, Tran — — d 
odeeten s bitnen 80, Blaubeeren 50, Wald: und dann jehen fie auch am Himmel nur das LI LIAN HARVEY 


und Ste nd natürlich das Wertvollſte. Das 
eiſch wird gern ge eſſen. Aus dem Speck 
eiche ayi en an 10 

ell un ei 
f Wie sie lebt, wie sie arbeitet, zeigt das neue 
uſammen. Die Felle werden mit Vorliebe fiir antrieb Tillan Harveys 
(von Aros), Mit über 40 Photos aus 
Filmen und dem Privatleben nur 1 Mark. 


Auslieferung für Polen 


bei dr Kosmos Sp. Z 0. 0. 
Pozna. Zwierzyniecka 6, Groß-Sortiment 


on igpeer Rhabarber 10—15, Himbeeren 40, 
ee, in Mengen vorhanden, 25—30, 
heten 0 50; Br 1 
e betrugen . Die Preiſe für Molkereierzeug⸗ 
Sah elch Tafeibntier 170—1,80, Landbutter 
ſiabne 1 60 Feißtäſe 50—60, Milch das Liter 22. 
Sthelbändle Eier die Mandel 1,20. — Den Ge: 
e ern zahlte man für junge Hühner das 
50 65 Suppenhühner 1,50—2,50, Enten 
der use. 45. Tauben das Paar 1,40-- 

r Fleiſchmarkt zeigte genügende Mus- 


Irdiſche. Früher war es Po die Menjen ein 
beſonderes Erlebnis, den Sternenhimmel zu bes 
trachten, wie er fih über der dunklen Erde wölbt. 
Heute verlöſchen die Sterne über dem Lichtkreis 
der Städte, und dem Städter bleiben von den 
Himmelserſcheinungen nur noch die Wolken. Aber 
lohnt es ſich, auf ſie zu achten? 

Für gemütvolle Menſchen haben die Wollen 
immer viel bedeutet. Sie verſtanden die ſehn⸗ 
ſuchtsvolle Sprache der rötlichen Abendwolken, 
das unerbittliche Wort der geballten Gewitter 


der populäre deutsche Filmstar, 
der Lichling vieler Tausender. 


t hochbeglückt, wenn ihr ein paar Hojen 

i geſchenkt werden. Der ein A 

SSN. y 5 Ä ? 

Tsar g wenigſtens in vielen Gegenden, da man ihr gif⸗ 

u A sine Eigenſchaften zujchreibt, die fie 75 in 
irklichkeit nicht beſitzt. 


Ä ji 


fühlen, 


Schmiegel 


` 
ka, Verunglückt? Am Sonnabend in den 


Smaſin 


pz. Jugendtag. In der hieſigen kleinen 


Abendſtunden fand der Händler Nowacki auf der] Gemeinde fand am 2. Juliſonntag ein evangeli- 


Chauſſee Czacz —Schmiegel einen jüngeren Mann, 
bewußtlos im Graben liegend mit einer größeren 
Kopfverletzung; N. nahm ihn auf das Fuhrwerk 
und brachte ihn in das hieſige Krankenhaus. Die 
Identität konnte bisher noch nicht feſtgeſtellt werden, 
a der Verletzte keinerlei Ausweispapiere bei fih 
hat. 


Inowroclaw 


2. Vom Auto überfahren. Am Sonn- 

abend mittag gegen 1 Uhr ereignete ſich in der 
ul. Marſz. Pilſudſki ein Unglücksfall. Der 6 Jahre 
alte Jerzy Tomezak war mit einer Militärmuſik⸗ 
lapelle mitmarſchiert und geriet plötzlich trotz der 
Hupenſignale unter das Perſonenauto der Firma 
„Robdok“, geſteuert von dem Chauffeur Promienko. 
Dieſer ſchaffte den verunglückten Knaben ſofort in 
das hieſige Kreiskrankenhaus, wo ihm eine Hand, 
die zerquetſcht war, amputiert werden mußte. 
Außerdem iſt ihm ein Bein gebrochen. 
2. Beim Felddiebſtahlangeſchoſſen 
In der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag wurde 
der als Dieb und Einbrecher bekannte Arbeiter 
Boleſtaw Lewandowski aus Gniewkowo von dem 
Landwirt W. Walter aus Lipionka dabei betroffen, 
wie er von deſſen Felde Getreide ſtehlen wollte. 
Da er auf den Anruf Walters nicht hörte und floh, 
gab dieſer einen Schuß ab, der den Dieb zu Boden 
ſtreckte. Schwerverletzt wurde L. in das Inowrocla⸗ 
wer Kreiskrankenhaus eingeliefert. 


2. Wieder neue Diebſtähle. Bisher 
unermittelte Diebe „ 5 Keller e 


— 22 e 
Hauseigentümers Drezewſki Haft in der ul. ih 


sw. Duma 77 und entwendeten demſelben Faelle 
und Eier, außerdem einem Einwohner dieſes 
88 5 Hühner und engliſche Tauben. Ferner 
wurde auch dem Hauſe ul. Szymborſta 55 erneut 
ein Beſuch ungebetener Gäſte abgeſtattet, die dem 
dortigen Einwohner Jozef Janiak aus feiner 
Wohnung einen An ug ſtahlen. 

z, Neuer Raubüberfall in Ludziſko. 
Erſt vor einer Woche iſt in der Propſtei Ludziſko 
bei Markowice ein Raubüberfall verſucht worden, 
wobei jedoch die Räuber durch das energiſche 
Auftreten des Propſtes und des Dienſtmädchens 


in die Flucht geſchlagen wurden. eht w 
ſchon wieder ein neuer Raubüberfall in Ludziſko 
bekannt. Diesmal überfielen die Räuber die 


Wohnung des Arbeiters Wincent Jarzenomifi. 
Am Sonabend gegen 10 Uhr abends ſtiegen einige 
maskierte Männer durch ein Fenſter in die 
Küche, wo zwei Töchter des J. ſchliefen und be⸗ 
aben ſich von dort in das angrenzende Zimmer, 
as Ir vollkommen ausplünderten und Anzüge, 
Schuhe uſw. mitnahmen. Der in dem Zimmer 
ſchlafende Jarzenowſki erwachte durch das Ge- 
räuſch, worauf einer der Banditen einen Schuß 
abgab und Jarzenowfki an der Hand verletzte. 
Darauf entflohen ſie in der 3 Strelno. 
bent * Recherchen verliefen bis jetzt 
erfolglos. 
be nissen a a 
zweij e To n Lucja $ irts 
Kowalczyk aus Dabrowo⸗Biſk. hi 
lief hinter den Enten her, als dieſe 


en a 
gingen. Dabei fiel das Kind ins 
ertrank. 0 


um Te 
ſſer un 


der Jar 


Zur vierzehnten Jahreswende des 
Zarenmordes zu Jekaterinburg 
Von Dr. v. Behrens 

Obgleich es bald Mittag ſchlagen wird, brennen 

im großen Eckzimmer im erſten Stock des Peters⸗ 
burger Kaiſerpalaſtes die elektriſchen Lampen. 
Denn wie gewöhnlich umwölbt Nebel die Ufer 
der Newa; ein feiner Landregen tröpfelt aus 
den bleigrauen Wolken. 

Am Wr Mahagonitiſch ist einſam ein 


ſchmächtiger Mann in mittleren Jahren, der eine 
beſcheidene Offiziersjacke trägt. Er hat oii £ 
aan 


1 ik die von Milde ſprechen. Der 
Nikolaus II. Alexandrowitſch, der Zar. 

ar Nikolaus ſitzt unbeweglich in ſeinem 
Seſſel und ſcheint in tiefen Gedanken verſunken 
zu ſein. er letzte Miniſter verließ ſoeben 
den Raum, einen Stoß Akten auf dem rieſigen 
Mahagoniſchreibtiſch hinterlaſſend. Heute war es 
der Juſtizminiſter. Die Akten beſtanden aus Be- 
gnadigungsſachen der zum Tode, zur Verbannung 
oder zu Zwangsarbeit in ſibiriſchen Bergwerken 
verurteilten Sträflinge. 

Zar Nikolaus erhob ſich müde vom Seſſel: 
„Endlich allein!“ murmelte er lächelnd. Er mußte 
lächeln, weil er infolge irgend einer unerklär⸗ 
lichen Ideenaſſoziatio paag an ein Bild 
denken mußte, das mit den Worten „Endlich 
allein“ betitelt war. Das Bild ſtellte ein junges 
Brautpgar vor, das nach ſtrapazenvoller Se et 
zum erſten mal ohne die verhaßten lieben Ver⸗ 
wandten, Freunde und Bekannten frei aufatmet. 

Müde begann der Zar in dem großen Raume 
den Teppich auf⸗ und abzuſchreiten. Draußen war 
feuchtes Wetter: langſam rannen kleine Waſſer⸗ 
tropfen die Scheiben herunter; hinter den Palaſt⸗ 
fenſtern konnte man wie durch einen Schimmer 
jrökelnde, durchnäßte Paſſantengeſtalten ſehen, 
e ee breiten Palaisplatz überquerten: einen 
“vigen Bauern, dann trippelte ein altes Frau: 
chen, dann noch jemand, der es ſcheinbar ſehr 
eilig hatte. Na, und dann? Nun ſelbſtverſtänd⸗ 
lich ſah man auch eine der Geſtalten, die dem 
Zaren ſo gut bekannt waren und die er aus 
tieſſter Seele haßte, die er aber nie und nirgend 
los werden konnte, obwohl er der allmächtige 
Herr auf einem Fünſtel des Erdballs war: ein 
Agent jeiner Geheimpolizei. Einer von den 
melen Dutzenden, die bei Tag und Nacht Seine 
Kaiſerliche Hoheit zu bewachen hatten. 

Zu bewachen? — Oder vielleicht zu überwachen? 
flitzt ein giftiger Gedanke durch das müde Hirn; 
ein bitteres Lächeln huſcht über das gutmütige 
Geſicht Nikolaus Alexandrowitſch'. Er wendet fih 
vom Fenſter ab. Der reinite Kerker — diefe ab- 
ſcheuliche Stadt und dieſer widerliche Palaſt und 
dieſes ganze Reich denkt er mit Ingrimm. 


Oh. wenn er dies alles irgendwie ummachen und; 


abändern könnte! 
Aber wie, wie” > 
Die Wunde am Schädel läßt fih heute wieder 
Dieſe Wunde hat der Zar noch als 


cher Jugendtag ſtatt, an dem nicht nur die 
ugend aus Smaſin, ſondern auch aus der über 
20 Kilometer entfernten Nachbargemeinde teil⸗ 
nahmen. Im Sonntaggottesdienſt hielt Super⸗ 
intendent Spring aus Neuſtadt die Feſtpre⸗ 
digt, und die Liturgie wurde von der anweſen⸗ 
den männlichen und weiblichen Jugend mit 
ſchönen Geſängen a ausgeſtaltet. Zum 
Schluß des Gottesdienſtes wurden den Mitgliedern 
der Jugendvereine die Abzeichen verliehen. Nach 
dem Mittageſſen, das die Smaſiner Jugend ſelbſt 
eſtiftet hatte, ine eier im Pfarrgarten 
tatt, wo bei fröhlichem Geſang, Reigen und 
Volksliedern die Zeit nur zu ſchnell verging. Die 
zum großen Teil ſehr einſam lebende Jugend 
war von Herzen dankbar für dieſe reichen Stun⸗ 
den gemeinſamen Frohſeins und innerer Ver⸗ 
bundenheit. 
Exin 

y. Unfall infolge Unvorſichtigkeit. 
Am 20. d. Mts. r ſich hier am Markt 33 
in der mechaniſchen Werkſtatt von Pawelczak ein 
Unglücksfall. n dem genannten Tage kam in 
die Werkſtatt der Schmiedemeiſter Nowak, um 
eine Mähmaſchine in Ordnung bringen zu laſſen. 
Das glühend gemachte Eiſen wurde auf eine ge⸗ 
Dir Karbidtonne gelegt und ſodann mit kaltem 

aſſer begoſſen. n den Karbidbehälter ein- 
dringendes Waſſer entwickelte Gaſe, die in weni⸗ 
gen Minuten zur Exploſion gelangten. Beſin⸗ 
nungslos und blutüberſtrömt ſtürzten beide Män⸗ 
r zu Boden. Während Nowak mit weniger 
ſchweren Verletzungen, beſonders am Kopf, davon⸗ 
kam, mußte Pawekczak in bedenklichem Zuſtand 
in das Spital eingeliefert werden. 


Oſtrowo 


+ Brand. Am Sonnabend abend gegen 9 Uhr 
wurde die hieſige Feuerwehr nach dem Gehöft des 
Kleinwirts Kawecki gerufen. Aus bisher nicht er⸗ 
mittelten Gründen fing die Scheune und der an= 
grenzende Stall plötzlich an zu brennen. Die 
Rettungsaktion geſtaltete ſich äußerſt ſchwierig, da 
die angrenzenden Brunnen bald kein Waſſer mehr 
hatten. Von dem Gebälk konnte nichts mehr ge⸗ 
rettet werden. Der entſtandene Schaden iſt teil⸗ 
weiſe durch Verſicherung gedeckt. 

+ Arbeitsloſenbeſchäftigung. Der 
1 Kreisausſchuß hat eine größere Anzahl von 

rbeitsloſen wieder mit dem Umlegen des Straßen⸗ 
pflaſters nach Klein⸗Wyſocko und dem Auswerfen 
von Straßengräben an der Kaliſcher Chauſſee be- 
ſchäftigt. 

Strelno 


ü. Diebſtahl. Am vergangenen Sonnabend 
fuhr der hieſige Kaufmann Friedrich Wabnitz nach 
Kwieciſzewo, um dort auf dem am Sonntag ſtatt⸗ 
findenden Ablaß ſeine Waren feilzubieten. Abends 
kehrte er zurück. Doch welche Überrafhung, — die 
Tür zur Wohnung fand er offen, und in letzterer 
war alles durcheinandergewühlt. Diebe hatten 
feiner Wohnung einen: Beſuch abgeſtattet. Wie 
feſtgeſtellt wurde, ſiud geſtohlen worden: 1 ſchwarzer 
Anzug, 1 goldene Damen- und 1 goldene Herrenuhr, 
deutſches Silbergeld, eine Menge Wäſche, Schoko⸗ 


Thronſolger von der Hand einer Gelbhaut davon- 
getragen. Der arme kleine Samurai! Er meinte 
es ſicher gut mit ſeinem Volke. Schade, daß der 
alte Mikado ſeinen Bitten nicht nachgeben wollte 
und dem armen Tropfe ſein ärmliches Leben nicht 
eſchenkt hatte! Was konnte jener Einfaltspinſel 
Fon dafür, daß man ihm einen rabiaten Ruſſen⸗ 
haß ins Herz gepflanzt hatte? Aber der Mikado 
meinte damals, er könne in dieſem Falle dem 
Gnadengeſuch auch des verwundeten Zarenſohnes 
ſelbſt unmöglich nachgeben; er müſſe das 
Todesurteil vollſtrecken laſſen, denn er ſehe ſich 
dazu gezwungen. Alſo noch ſo einer, der 
niemals ſeinen eigenen Willen haben darf! Auch 
ſo ein „Alleinherrſcher von Gottes Gnaden“, der 
in einem Kerkerturm aus Marmor und Maha⸗ 
oni, wie dieſer hier, ſitzt; der eine Strohpuppe 
ſein Leben lang zu ſpielen hat, wenn er ſelber 
nicht ermordet werden will £ 
er ſchmächtige Mann in der Oberſtenuniform 
aba N eine Schritte. Er geht in feinem 
Arbeitskabinett haſtig auf und ab, um den 
dumpfen Schmerz der Wunde am Kopfe, die bei 
regneriſchem Wetter an ſich denken läßt, zu ver⸗ 
geſſen. Er Bann zu denken. Doch er kann 
es nicht ſo recht. Denn jedesmal, wenn er an 
dem großen, ſchweren Maha e auf 
dem die Akten des Ju tigminiſters iegen, vorbei⸗ 
geht, fallen feine Blicke 22 den oberſten Akten⸗ 
eckel dicht unter der elektr . Tiſchlampe, auf 
97 18 kalligraphiſche Ueberſchrift deutlich zu 
leſen iſt: 

„Iwanow Strafſache aus 88 „ und dann 
Buchen viele Ziffern und viele klein geſchriebene 
uchſtaben. i 

Der E ſchritt auf und ab in der Totenſtille 

eines Kabinetts. Leiſe klirrten im molligen 

eich des Rieſenteppichs ſeine Silberſporen. 
Angeſtrengt dachte der Zar nach: 

Iwanow? Was für ein Iwanow kann das 
ſein? Hat der Trottel von Miniſter mir nicht 
etwas von einem Iwanow berichtet, den ich 
„irrtümlicherweiſe“ geſtern begnadigte, den ich 
aber unmöglich begnadigen durfte, weil 


Na ja: „Weil!“ Immer das weil, das ewige g 


Weill Sobald der Zar die geringſte eigene 
. ſich erlauben will, taucht ſofort 
dieſes ewige eil auf, das ſeinen goldenen 
Käfig mit einer ſteinernen Mauer umgibt. 
Die ſilbernen Sporen klirren. Auf dem Kamin 
des großen Arbeitszimmers tickt die kleine Stand⸗ 
uhr, eine Erinnerung an Katharina die Große, 
die Ur⸗Urgroßmutter Nikolaj Alexandrowitſch'. 
Die Uhr zeigt Zwölf weniger ein paar Minuten. 
Der Zar ſtutzt und bleibt plötzlich jtehen: ſoeben 
berichtete der Juſtizminiſter, warum eigentlich 
die Begnadigung jenes jungen Umſtürzlers 
unmöglich fei: weil er auf Arbeiterverſamm⸗ 
lungen gegen ſeine, des Zaren, „Tyrannei“ 
Brandreden hielt, in denen er immer wieder 
wiederholte, daß „für Rußland ſchon die zwölfte 
Stunde naht“. Unter der zwölften Stunde 
konnte der Mann ja einen Umſturz gemeint haben, 
eine Wandlung aller ſozialen Verhältniſſe! 
Der Zar lachte bitter auf. Welche Welt von 


* Pojener Tageblatt 


laden- und Zuckerwaren. Trotzdem mehrere Mieter 
auf dem Gehöfte wohnen, hat niemand etwas von 
den Dieben gemerkt. 

ü. Aufgehobenes Urteil. Laut Be- 
ſchluß des höchſten Gerichtes in Warſchau vom 
13. Mai d. J. wurde das Urteil in Sachen des ehe⸗ 
maligen Staroſten des Kreiſes Strelno, Bara⸗ 
nopfki, gegen den Abſolventen der Poſener Üniver- 
ſität, H. Radomſki aus Strelno, verſchiedener Form⸗ 
fehler wegen aufgehoben. Bekanntlich wurde 
letzterer wegen Beleidigung des Staroſten, im Zu⸗ 


ſammenhange mit den im Jahre- 1930 19 | 


fundenen Wahlen, vom hieſigen Amtsgericht zu 


Ra witsch 


Urlaub. Während des Urlaubs des Kreis⸗ 
arztes Dr. Luczkowſki wird derſelbe von dem 
Liſſaer Kreisarzt Dr. Auguſtowicz vertreten. 
Letzterer amtiert jeden Sonnabend von 11—12 
Uhr im Staroſtwo. Die ärztliche Behandlung der 
Staatsbeamten übernimmt Dr. Weiß, und zwar 
an jedem Montag, Mittwoch und Freitag von 
9 bis 11 Uhr in der Kreiskrankenkaſſe. 


Spart Waſſer! Da die Brunnen des 
Waſſerwerkes in Schwinaren faſt erſchöpft find, 
wird die Abgabe von Waſſer bis auf weiteres 
während der Stunden von 24 bis 5 Uhr geſperrt. 


Vom J. W. V. („Jung⸗Wandervogel“). 
Daß auch unſere pas iz Umgebung Flecke von 
Bene Schönheit aufweiſt, lernten die Jungens 
er hieſigen Ortsgruppe des „Jung⸗Wandervogel“ 
(J. W. V.) während der letzten Fahrt vom 23. bis 
26. d. Mts. kennen. Nach Görchen ging's, wo 
die jugendlichen Wanderer bei Herrn Pech herz⸗ 
liche Aufnahme fanden. Der nächſte Tag (Sonn⸗ 
tag) wurde durch ein erfriſchendes Bad in der 
Dabroczna eingeleitet, an das fih ein gemein⸗ 
ſamer Kirchgang in das alte Kirchlein von Görchen 
anſchloß. Dann begann der ſchwierigſte Teil der 
Wanderung: ein Marſch über 10 Kilometer, durch 
Korn⸗ und Stoppelfelder, ohne jeden Schatten, 
im größten Sonnenbrand. Wie oft wurde da die 
gun che unterſucht, ob nicht doch noch ein 
röpfchen vorhanden ſei, und wie wohl tat die 
einſtündige Raſt im N in kühlem Schatten 
und an friſch fließendem Waſſer. Schnell war die 
angeſetzte Stunde um, und der zweite Teil der 
Wanderung (4 Kilometer) bot ſchon weniger 
Schwierigkeiten In Friedrichsort (Göreczki) er⸗ 
wartete die Jungens bei Herrn Konrad echt deut⸗ 
ſche Gaſtfreundſchaft. Dort entwickelte ſich bald 
ein reges Lagerleben. Doch taum ſtand das Zelt 
und brannten die Kochfeuer, da mußte alles in 
die nahe Scheune flüchten, denn ein heraufziehen⸗ 
des Gewitter, das von einem wolkenbruchartigen 
Regen begleitet war, r fh einen Aufenthalt im 
Freien unmöglich. Der ſchönſte Teil der Fahrt 
war der Montag. Durch die noch regenfeuchten 
Felder ging's in die Wälder von Oſiek. Die an- 

enzenden Wieſen waren von der Horle aus 
ilometerweit überſchwemmt. Tauſende von Mö- 
wen und eine noch nie geſehene Zahl von Störchen 
belebte die weite Waſſerfläche eſonders Ver⸗ 
gnügen bereiteten die umliegenden Getreidefelder, 


Trotteln! Oh, wenn nur jener Iwanow recht 
bekäme und wenn in dieſen Kerkerzuſtänden ein⸗ 
mal eine Aenderung eintreten wollte! Er ſelbſt, 
Nikolaus Alexandrowitſch, würde keinen Augen- 
blick zögern, 8 um ang in der 
paradieſff en Krim Oleander, Tulpen und Orchi⸗ 
deen zu züchten. Fort nach dem Süden aus die- 
ſem göscheulichen Petersburg! Keine Miniſter⸗ 
vorträge, die er nicht einmal verſteht und nur 
ſtundenlang ein verſtändnisvolles Geſicht dabei 
machen und Papiere unterſchreiben muß, die er 
nimmer imjtunde ijt, durchzuſehen, geſchweige 
denn ſie durchzuleſen oder gar deren Ginn zu 
durchdringen! Keine kriecheriſche Hofumgebung! 
Keine Geheimpolizeiagenten um ſich zu haben! 
Keine Angſt vor Gardeverſchwörungen, vor Nihi⸗ 
liſtenattentaten, vor Gift und Kugeln! Keine 
urcht für das Leben der Frau und Kinder mehr! 
nd vor allem einmal das quälende Gefühl los⸗ 
zuwerden, daß man von allen, allen ringsumher, 
die ſich jo ehrfürchtig vor ihm verbeugen, insge⸗ 
ver ausgelacht wird. Warum? Weil alle diefe 
eute jetne, des „kleinen 1 des „dummen 
Nitti“ Unzulänglichkeit einſehen. Sie mokieren 

y ſtündlich über jeden Schritt, fie witzeln und 
pötteln! 

Ah, wie doch die Wunde heute ſchmerzt! 
„Strafſache Iwanow! — ; 

Lange Waſſerſtraßen fließen an den Kriſtall⸗ 
tafeln der Fenſterſcheiben herab. Es regnet in 
einem fort, troſtlos. Der Zar ſetzt ſeinen Spazier⸗ 
gang im Kabinett fort. Auf und ab. Genau ſo, 
wie jener Iwanow, der jetzt irgendwo unter 
einem Kerkergewölbe auf und ab marſchiert und 
an den Zaren denkt ... Nikolaus II. wird den 
Gedanken an den zum Strange verurteilten 
Se nicht los. Gedankenbeeinfluſſung? Wer 
weiß? 

Wenn er, Nikolaus, nun aber doch einmal dem 
Miniſter beweiſen würde, daß er wirklich einen 
Willen beſitzt? Wenn er darauf beſtehen wollte, 
daß man jenen Iwanow jofort aus der Haft ent⸗ 
laſſe? Was dann? 

Und wieder werden die Schritte des ſchmächti⸗ 
en Mannes in der Oberſtenuniform haſtiger. 
Aber bald erlahmen ſie abermals, und auf dem 
müden Geſicht erſcheint das alte ſpöttiſche Lächeln. 
ar Nikolaus erinnert ſich an eine Geſchichte, die 
eden 5 reine 8 er Fun Herren 
nadengeſuch die Reſolution aufgezeichnet hatte: 

„Begnadige. Nicht hängen!“ ; 

Als er am nächſten Morgen den Begnadigten 
ſich vorzuführen befahl, bekam er die Meldung 
zu hören, daß derſelbe bereits begraben fei, 
„Seine Majejtat habe ihn doch hängen laſſen.“ 
Und wirklich, man legte dem Zaren ſeine eigen⸗ 
ändige Reſolution auf dem adengeſuch vor. 

ort war zu leſen: 

„Begnadige nicht. Hängen.“ 

Soll auch er, Nikolaus II., eine ähnliche Demüti⸗ 
ung mit der Begnadigung jenes Iwanow er⸗ 
eben? Darf er es wagen, den „geheiligten 
Willen des Alleinherrſchers“ durchzuſetzen? Leb⸗ 
haft ſtellt ſich der Zar die Seelenqualen jenes 
zum Tode verurteilten Jünglings vor. Er ſieht, 


200 21 Geldſtrafe und Tragung der Koſten ber 
urteilt. 


Thorn 


Angeprangert. An verſchiedenen Stellen 
der Stadt wurden gelbe Zettel mit breitem 
Trauerrand und zwei großen Hakenkreuzen an 
geſchlagen, auf denen die Namen und Adreſſen 
von 64 polniſchen Bürgern verzeichnet ſind, die 
den nom „Weſtmarkenverein“ propagierten Bol 
kott Danzigs und Zoppots gebrochen haben. Bei 
einigen iſt re angegeben, daß fie viel und h 
im Zoppoter Kaſino ſpielen. 


deren Puppen von je einem Storch beſetzt waren. 
Dann ging das richtige Ferienleben los. Was 
will auch ein Junge mehr wie Sonne, Waſſer 
und Wald! Schweren Herzens mußte von dem 
ſchönen Plätzchen Abſchied genommen werden, um 
das letzte Nachtlager in Pakoswalde zu beziehen 
Dort entwickelte ſich bald auf kurze Zeit das üb⸗ 
liche Lagerleben. Leider traf der Beſuch, Pfarrer 
Grimm und Familie Baumeler, die Jugend ſchon 
im Stroh; denn da der Heimweg noch große An: 
forderungen zu ſtellen drohte, war das Schlafen? 
gehen ſchon für 149 Uhr angeſetzt. Vom Heimweg 
konnte ein großer Teil im Wagen zurückgeleg! 
werden, und am Dienstag um %9 Uhr zog die 
junge Schar im feſten Gleichſchritt wieder friſch 
ins Städtchen ein. Allen Teilnehmern ſtand Die 
Freude an dem Erlebten auf den Geſichtern g 
ſchrieben. £ 
An dieſer Stelle fei nochmals allen, die DE 
Jungens durch Rat und Tat förderten, bejonder® 
den Familien Pech und Konrad aufs herzlichſte 
gedankt. Der Gruppenführer. 


Wer bezahlt den Schaden? In einem 
hieſigen Haushalt war der Gasbadeofen ange? 
zündet und Waſſer entnommen worden. Während 
der fünf Minuten, in denen die Wanne vollief, y 
atte die Hausfrau den Baderaum verlaſſen. 
hne zu melden, wurde in dieſer Zeit von Def 
Stadt das Waller abgeſtellt, und der Badeofen 
ſchmolz durch. Wer trägt den Schaden, da? 
Städtiſche Waſſerwerk, der Beſitzer des Haufe“ 
oder der Mieter? Eine Antwort des Städtiſchen 
Werkes wäre hier für alle am Platze. 4 


l 
Hierdurch die ergebene Mitteilung, daß ich die 3 
Fleiſcherei 

von Herrn Hermann Sprotte, Grunwaldzka 197% 
gepachtet habe und dieſe am 30. Juli eröffne. i 


einwandsfreie Ware zu liefern. s$ 
Mit der Bitte, mein junges Unternehmen gütigſt S 

unterſtützen zu wollen, zeichne ich 5 

hochachtungsvoll 


er fühlt ihn beinahe, wie er in feiner Gefängnis 
zelle, ebenſo wie der Jar hier, auf und ab geht 
von Angſt und von Trauergedanken geplagt, nad 
Freiheit lechzend, verzweifelt, zerknirſcht. Saw 
er, der Zar, wird beweiſen, daß er teine Stroh, 
puppe iſt! Daß er hier der Alleinherrſcher iſt! 
Der ſchmächtige Mann in der Oberſtenuniform 
ballt die Fäuſte und runzelt die Brauen. er 
Im Zimmer herrſcht Totenſtille. Nur MT 
Tickkac der alten Kaminuhr, die noch der i 
Katharinas der Großen gedenkt, ſtört die Stimm 
des Rieſenpalaſtes. Und irgendwo weit in den 
Ferne hört man die Palaſtwache marſchieren ve 
chwerer Nebel bewölkt den Himmel über 15 | 
Zarenhauptſtadt. Es tröpfelt ununterbrochen. Wit 
doch die Wunde weh tut!. „co 
Schwerfällig fegt fih der Zar an den rieſihe 
Schreibtiſch. Die Aktenmappe „Iwanow, © 
na S. . . ſtarrt ihn grinſend an. 
er Zar nimmt die goldene Feder in die Hal 
und ſeine Geſichtszüge werden hart. Dann öffne. 
er die Mappe und ſieht feine Kaiſerunterſchrſſ 
wehmütig an. Es ift eine ſchöne, mit Schnö 
verjehene Unterſchrift, die da geſrern unter 
ſchönen Wort „Begnadige“ von ihm eigen 
gelegt worden ift... é 
Dann finnt der Zar einen Augenblick na 
Noch jtiller wird es im Kabinett des Zaren 
Die . zittert in der Hand des Ma 
und auf dem Gnadengeſuch tauchen hinter 
fanen Wort „Begnadige“ dicht über der U jit 


rift eine nad) der anderen fünf talligraphſ N 
ger Buchſtaben auf: „NI -C-. 
dann hört man einen Seufzer. in 

Die kleine goldene Standuhr auf dem Kal” 
ſchlägt zwölf. T 


Auf dem Palaſthofe hört man ſcharfe RO 
mandorufe erſchallen — die Wachen werden pu 
lich um zwölf abgelöſt. Fern jenſeits der Noe, 
ertönen die ſilbernen Klänge der Turmuhr aeg 
die einen melodiſchen Kirchenchoral alltäglich? 
dieſe Stunde ertönen läßt. — — — eibe 
Der Landregen hält an. Auf der Kriſtallſch w 
des Palaſtſenſters fließt eine große Träne n je 
der andern nieder 2 
€i oes Naturj ußgebiet ijet 
in neues großes rſchu iet S 
Slowakei. Vergangenen Sonntag wurde in fee 
licher Weiſe die ſlowakiſche Natur⸗Keſervation e 
Zipfer Altdorf eröffnet. Die Reſervation un 
das ſtaatliche Waldgebiet Rotes Kloſter 
Tatra) im Ausmaß von 423 Hektar. 
angrenzenden polniſchen Neſervation im 
maße von etwa 730 Hektar bildet ſie die 
internationale Naturreſerog j 
in Europa. Die Waldexploitierung _ U got 
dem Gebiete der Rejervation völlig einge 
und die Touriſtit wird nur auf beſtimmte : 
beſchränkt. Das Innere der Rejervation e El 
zu wiſſenſchaftlichen Zweden zugänglich. Di, de 
aubnis hierzu erteilt die Verwaltung. Moe, 
polniſchen Rejervation bildet die tſcheche ag 
tilhe ein Ganzes. Die gemeinſamen witi 
werden in regelmäßigen Sitzungen der e? 
ſchaftlichen Kommiſſionen gelöſt werden, 
beiden Reſervationen verwalten, 
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* D 
dennen Goldabiluss ist vorläufig zum Stillstand ge- 
an ende 6 der Goldbestand hat sich sogar um un- 
y deckyn 0 705 zł vermehrt. Dafür ist der Bestand 
230 89 zi fähigen Devisen ganz beträchtlich, um 
ù Devisen sammengeschrumpft. Insgesamt ist also 
na tegange ‚und Golddeckung des Złoty weiter zu- 
N taig, Daun; allerdings nur absolut, nicht verhältnis- 
want Polski mit aller Macht arbeitet die Leitung der 
We der st der drohenden Gefahr einer Unterschreis 
~ an Siner ger utenmässigen Mindestdeckung des Złoty 
Regen, altsamen Verminderung des Notenumlauis 


I ist in den hier in Frage stehenden zehn | Mill, z? auf insgesamt 191,595 Mill. zt bemerkenswert. 


Neue Lasten — 
Neue Zusammenbrüche 


da „ Die neue Wohlfahrtstürsorge 


v 
Sala der Regierung ausgearbeitete Projekt der 
We die poues neuen „Arbeitslosen-Hilistonds“, aus 
un lan sjintunterstützen Arbeitslosen im Wege der 
die Stütz sorge im kommenden Winter Sonder- 
vetes Fonisen erhalten sollen, sieht zur Finanzierung 
z S die Erhebung folgender Sonderabgaben 
lür y 


C 
Yon ige zu den Mietequittungen 
2.025 bis F gon mehr als zwei Zimmern in Höhe 

Sc „ 
it kapie zu sämtlichen Eintritts- 
ühe „nen und Billetts aller Art 
On 0.05—0.50 zt, eine zusätzliche 

58 1 Proz Totalisatorabgabe 
bet ZU per Ps der Wettumsätze, eine Abgabe von 
rb! Z Zucker, 0.25 zt per hi Bier, 0.20 zł 
dungs; ferne un e, von 5 zt monatlich per Bank- 
dae er eine Abgabe von 5 Prozent des Rech- 
ewas Alen auf den Haushaltsverbrauch von Gas. 
en tet, qesen Abgaben wird eine Gesamteinnahme 
tag Arbeitet, zusammen mit den bereits jetzt erhobe- 
den dez R Osenzuschlägen der Staatsbahn, der Post 
Yora itten doe 20 Mill. zł erbringen soll, d. h. erst 
fong Sticht Teil der auf 60 Mill, zł veranschlagten 
bene, Die nen Ausgaben des Arbeitslosen-Hilis- 
Ray, Hits, rechtlichen Grundlagen für die Schaffung 
Dr r dolle S und die Erhebung der genannten Ab- 

ad durch eine Notverordnung des Staats- 
€ geschaffen werden, 


RR "Schwerung des Bata-Geschäfts 
URN de Z zu früheren Jahren, in welchen den 
Wu 2 Firma Bata in Polen enorme Bestände 
len hie Ohne Beschränkung des Kredits offeriert 
10 2 dan, en sich die polnischen Lieferanten in 
erg 


a N 
1e Min erer Partien Häute ab. bzw. wollten die 
Niste 8 Bankengarantie abgeben. 

8 andehender Zusicherungen waren die Bata- 
akti ante blich nicht imstande, entsprechende 


J 
8 auf Gerüchte über Zahlungsschwierig- 
t Cod hin zurück und lehnten sogar — wie der 
Zienny“ zu berichten weiss, die Lieferung 


Gergen zu beschaffen, so d die T 
Nie » ass die Trans- 
In lichte, acht zustande kamen. Es mehren sich die 
~ lang Ss die Schuhgeschäfte Batas in Polen und 
die liquidiert werden sollen. 
e 3 
Von aasee des Syndikats der Sisenhütten 
ap audi & voriger Woche in Kattowitz geführten 
Ko Olnische,, Aber die Verlängerung des Syndikats 
lengten Erg. Eisenhütten haben bisher zu einem 
1 tag er ebnis nicht geführt und sind auf diesen 
r 55 tagt worden. 
Kanne Mark Schen Fachzeitschriit „Metall. und Ma- 
lane Metali das Syndikat. das letzthin den 
"Rt hat industrielſen Werkstätten die Kredite 
euenien * nor en. gegen Barzah- 
. > wegen dieser Massnahme heftig an- 
ya polst Die Zeitschrift wirft dem Syndikat seine 
member aul dem polnischen Eisenmarkte vor 


dels ber 1923 Begen seine Preisdiktatur, die vom 
lan Mein erändert zum Mal 1932 den gleichen Eisen- 
y tel zt beiden a echterhalten habe und erst in 


; Monaten eine Preissenkung um 
Sieh der haout, praktisch aber nur 5 Prozent auf 
web au Mosang vornehmen musste, Auf Grund 

Wer [ech die nacnpolsteflung glaubte das Syndikat 
N A chlässige Belieferung seiner Abneh- 

be auf die Lienen. die gelegentlich bis zu drei 

fatele Die Zeie erung der bestellten Ware warten 

a Nerdknerische Schrift stellt sich auf die Seite der 

Kay Bierung gen Partel in Polen und fordert von 

zu brechen“ Politik, die die Allmacht des Syn- 


j th geeignet sej 

\ an y 

| h lungen der Amstelbank 

KA arsch 1 Ihren polnischen Schuldnern 
model Liquidation aus Amsterdam der Generaldirektor 
nunan, um Defindlichen Amstelbank, Schnabel, 

lg ien, X, der Guthap machungen über die Flüssig- 


a, Riß die gegenn zen der Amstelbank in Polen zu 
wau’ Dollar uWärtig einen Gesamtbetrag von etwa 


1 


Usschuss 
Ray, den Vollmae S der Amstelbank mit weit- 
p tatter Bohntschen ce ür gütliche Uebereinkommen 
in Orden und alduern der Amstelbank aus- 
li er Kredite ga a erwartet. dass eine 
er n 
reich gun gegen mstelbank und ihre 


Verden können sprechende Sicherheiten 


Handelszeitung 


.. 0 „„ „ „„ „„ 


.. 


sasoe 


— ͤ ͤ—— 


— 


Die Kolzausfuhr nach Ostdeutschland 


export aus Westpolen nach der deutschen Provinz 
Grenzmark Posen-Wesstpreussen mit, dass die Lage auf 
dem westpolnischen Holzmarkte deutschen Einkäufen 
günstig sei und in den letzten Monaten in steigendem 
Umfange von deutschen Importeuren wie Exporteuren 


liche Schwierigkeiten bereite, die aber von den deut- 


Das Staatl. Poln. Export-Institut teilt über den Holz- schen Weiterexporteuren dadurch umgangen würden, 


dass dieselben sich ihre Exporterlöse von ihren aus- 
ländischen Abnehmern in britischer Währung auf bei 
polnischen Banken unterhaltene Konten gutschreiben 
— — von denen wieder der Rohstoffbezug bezahlt 
werde. 


P ¹wi) TE DIES 
Trotz technischen Schwierigkeiten 


ist das Posener Tageblatt in der Lage. die 
Posener Viehmarktberichte vom Dienstag und Freitag 
als einzige deutsche Zeitung noch am 
gleichen Tage zu veröffentlichen. Das Posener 
Tageblatt braucht seinen Lesern nicht andere Ein- 
richtungen wie Radioberichte empfehlen. Es bringt 
dem Landwirt die Viehmarktberichte noch am gleichen 
Tago ins Haus. Grund genug, das Posener Tageblatt 
noch heute zu bestellen. 


20. 7. 32. 10. 7. 32. ausgenutzt werde. Die sich hauptsächlich auf der 
. 268 032 802.50 267 913 981.68 Katze, via 2 5 u meter auf der Warthe nach 
E 211 399 034.32 2 > 3 strin vollziehende polnische Ausfuhr von Kiefern- 
.. 399 034.3 11 467 149 8 8 iaci Deutschland habe im Mai erst 559 t, 
er s 0 m Juni aber schon 3476 t betragen und dürfte im 
u.» est RE 180 982 9005 laufenden Monat Juli weiter gestiegen sein. Aus der 
K jo 1 = 8.05 | Bromberger Gegend seien im Juni ausserdem 2000 cbm 
Er 4 525 341.24 49591 158.58 Kieiernschnittholz, aus dem Karthauser Bezirk 6000 
. 658 217 732.85 663 948 471.63 [ebm Eichenholz nach Deutschland gegangen. die gröss- 
* 121 595 474.79 124 201 653.45 |tenteils zum Weiterexport nach Belgien und England 
0 13 547 921.85 13 494 972.4 [bestimmt gewesen seien, Das Institut macht daraui 
. 92 190 216.09 92 340 229.— aufmerksam, dass die deutschen Devisenhandels- 
. 70 000 600.— 70 000 000.— | beschränkungen diesem Holzgeschäft nicht unerheb- 
EAN 20 000 000.— 20 000 000.-— — —— 1 —— mus ne rare 
x Í 148 600 886.06) 151 087 553.— 


1799 714 205.97 1821 664 755.42 


Märkte 


Getreide. Fosen, 27. Juli Amtliche 
otierungen für 100 kz n Hoty tr. Station 


u 150 000 000.— 150 00000.— | oznan. 
9 114 000 000.— 114.000 000. — . 
Lei 22 5023.5 
1 2 294 471.20 aa een Or. EEE 
8 168 105 544.03 149 695 861.62 Wintergersddn e 1600 17.00 
en 100 in 806.48 18 4s 564.46 era, a a e 
h 1 70. 1083 1 10. %%% = * HRA 
n 5 f 807 100 415.26 304 674 095.19 ‚oggenmehl (65 50 25„4„„„„ „ 630 31.00 32.00 


Weizenmehl (65%) . 36.003800 
. 10.00 —11.00 
g ö 11.75 1800 
Rub samen . 25.50 —26.50 
weizenkleie (grob... 11.00 12.0 
Blaulupinen . . 12.00 —13.00 
ten „ 16.00 —17.00 
2.75 3.00 
Weizen- und Roggenstroh, gepresst 3.25 3.50 
Hafer- und Gerstenstroh, lose ... 2.75.00 
Hater- und Gerstenstroh, gepreit 3.25—3.5U 
Heu, frisch, gew., ose .  5.00-5.25 
Heu, frisch, gepreßt. ss... s.e...  5.500—6.00 
Netzeheu, Irisch, lose. ,........ 5.25 —6.00 
Netzeheu, frisch, gepresst.... . 6.25—6.75 


Transaktionen zu anderen Bedingungen: Roggen 
270 t, Weizen 67% t, Roggenmehl 84% t, Roggenkleie 
15 t, Weizenkleie 15 t, Raps 10 t. 


Getreide. Warschau 26. Juli. Amtliche 
Notierungen der Getreide- und Warenbörse für 100 kg 
in Złoty, im Grosshandel, Parität Waggon Warschau: 
alter Roggen 20—20.50, neu 18.50—19, Einheitsweizen 
25.50—26, Sammelweizen 24.50—25, Einheitshaier 24 
bis 24.50, Sammelhafer 21—22, Gerstengrütze 19—20, 
Feldspeiseerbsen 28—31, Viktoriaerbsen 28—31, Win- 
terraps 32—34, Weizenluxusmehl 43—45, Weizenmehl 
4/0 38—43. gebeuteltes Roggenmehl 35—37, gesiebtes 
und Roggenschrotmehl 27—28, Weizenkleie, dick 13.50 
bis 14,50, mittlere 14—14.50, Roggenmehl 12—13, Lein- 
kuchen 20—21, Rapskuchen 16.50—17, Sonnenblumen- 
kuchen 16.50—17, Blaulupinen 15—16, gelbe 20—22, 
Wicke 25—26, Leinsamen, 99proz. 35—37. Marktver- 
lauf; ruhig, 

Danzig, 26. Juli. Amtliche Notierung für 100 kg: 
Weizen, 128 Pid. 13.85, Roggen, alter, ohne Handel, 
Roggen, neuer 10.20, Roggen, neuer 10.50—10.75, neue 
Gerste 11.60—11,75, neue Gerste 11.25—11.30, Winter- 
gersto 11.25, Rübsen 19—21, Raps 17.50—17,75, Rog- 
genkleie 7.50, Weizenkleie 7.50; Zufuhr nach Danzig 
in Wagg.: Weizen 2, Gerste 7, Saaten 8. 

Produktenbericht. Berlin, 26. Juli. Bei 
vermehrtem Inlandsangebot matter. Am Produkten- 
markt steht gegenwärtig die Preisbewegung für Rog- 
gen im Mittelpunkt des Interesses, Angesichts der 
günstigeren Witterungsverhältnisse der leizten Tage 
hat sich das Angebot zur sofortigen Lieferung be- 
trächtlich verstärkt und, nachdem die Mühlen den not- 
wendigsten Bedarf nunmehr gedeckt haben, lauten die 
Gebote fast stündlich niedriger, Für bahnstehende 
Ware wurden heute etwa 3—4 Mark niedrigere Preise 
als gestern bezahlt; spätere Verladung ist weniger 
reichlich offeriert und auch im Preise verhältnismässig 
besser gehalten. In Neuweizen zur kurzfristigen Liefe- 
rung zeigt sich auch vereinzelt wieder Offertenmate- 
rial, allerdings sind Forderungen und Gebote zunächst 
schwer in Einklang zu bringen, Herbstweizen hat 
ruhiges Geschäft bei 1 Mark niedrigeren Preisen. Am 
Lieferungsmarkt eröffnete Juliweizen 3.75 Mark niedri- 
ger, obwohl die offenen Engagements noch nicht voll 
ausgeglichen sind, Für Juliroggen kam eine Notiz 
wieder nicht zustande. Spätere Lieferung war in bei- 
den Brotgetreidearten um etwa 1 Mark abgeschwächt. 
Weizenmehl hatte ruhiges Geschäft bei unveränderten 
Preisen, Roggenmehl war billiger offeriert, jedoch 
werden für sofortige Ware noch immer Aufgelder be- 
willigt. Hafer liegt bei kleinem Angebot stetig. Win- 
tergerste hat ruhiges Geschäft bei wenig veränderten 
Preisen. 

Berlin, 26. Juli. Getreide und Oelsaaten per 
1000 kg, sonst per 100 kg ab Station. Preise in Gold- 
mark. Roggen, märk. 164—166, Futter- und Industrie- 
gerste 161—172, Hafer, märk. 164—169, Weizenmehl 
29—33.75, Roggenmehl 25.50—27, Weizenkleie 11.60 
bis 11.90, Roggenkleie 10.25—10.50, Viktoriaerbsen 17 
bis 23, Kleine Speiszerbsen 21—24, Futtererbsen 15 
bis 19, Peluschken 16—18, Ackerbohnen 15 bis 17, 
Wicken 17—19, blaue Lupinen 11—12, gelbe 16—17, 
Leinkuchen 10.20—10.40, Trockenschnitzel 9.40—9.60, 
Soyaschrot, ab Hamburg 10.20—10.30, ab Stettin 11. 

Getreide- Termingeschäft. Berlin, 
26. Juli. Mit Normalgewicht 755 g vom Kalın oder 
vom Speicher Berlin. Getreide für 1000 kg, Mehl für 
100 kg einschliesslich Sack frei Berlin. Weizen: Loko- 
Gewicht 71.5 kg Hektoliter-Gewicht: Juli 260, Sep- 
tember 226.50—227, Oktober 227.50—227.50 repartiert 
a) gut genährtes . 40—44 fund Brief, Dezember 228.50; Roggen: Loko-Gewicht 
b) mäßig genährtes 34-38 169 kg Hektoliter-Gewicht: Juli —.—, September 175.75 
Kälber: bis 175.50, Oktober 176.50 und Brief, Dezember 178.75; 


bes Hafer: Juli —.—, September 146.50 und Geld. 
89 e ee e En Butter. Berlin, 26. Juli, Amtliche Preisiest- 
e a beas 4856 Setzung der Berliner Butternotierungskommission. Per 
0 or. RER N A De, Zentner 1. Qualität 108, 2. Qualität 98, abiallende 
d) mäßig ge r 40—48 Qualität 91. (Butterpreise vom 22. Juli: Dieselben.) 


1709 714 205 97 


1821 664 755.42 


Tagen um 46,893 Mill. z? gedrosselt worden, Auf die- 
sem Wege ist die prozentuale Deckung von 42,11 auf 
42.29 Prozent gestiegen. Die reine Golddeckung des 
Notenumlaufes und der sofort fälligen Verpflichtungen 
hat sich von 38.26 Prozent auf 39,02 Prozent, die reine 
Golddeckung des Notenumlauis hat sich sogar von 
44.23 Prozent auf 46.23 Prozent auigebessert. 
Insgesamt ist die Aktivseitö um 21,950 Mill, zt zu» 
sammengeschrumpit. Auf der Passivseite ist das An- 
wachsen der sofort fälligen Verpflichtungen um 22,516 


Berabießung des polniihen Holzkontingents 
in Frankreich 

I In Kreisen des polnischen Holzexports wird eine 

Meldung aus Frankreich von einer ganz wesentlichen 


Herabsetzung des Holzkontingents für Polen mit Miss- 
behagen erörtert. 

Nach einer Meldung soll die französische Regierung 
verfügt haben, das Kontingent für das polnische Holz 
für das gesamte zweite Halbjahr 1932 auf 15 000 t zu 
beschränken. Während des ersten Halbjahres betrug 
das Kontingent 44 000 t. Demnach ist das Kontingent 
um zwei Drittel herabgesetzt worden, 


Markierung von Inlandshäuten projektiert 
Wie der Krakauer „Kuryer Codzienny“ mitteilt, 

arbeitet das Ministerium für Industrie und Handel 
gegenwärtig den Entwurf einer Verordnung des Mini- 
sterrates aus, auf Grund deren der 

Markierungszwang für gegerbte 

Häute inländischer Provenienz 
eingeführt werden soll, Durch die Einiührung eines 
derartigen Markierungszwanges ist beabsichtigt, die 
ausländische Ware durch Fehlen der Markierung als 
solche zu kennzeichnen. Vorschriften und gewisse 
administrative Massnahmen, die die bevorzugte Ver- 
wendung von Inlandshäuten insbesondere bei der Aus- 
führung von Staatsaufträgen bezwecken würden, düri- 
ten nicht mehr lange auf sich warten lassen, 


Posener Viehmarkt 
vom 26. Juli 1932, 


(Wiederholt aus einem Teil der gestrigen Ausgabe.) 
Auftrieb: Rinder 455 (darunter: Ochsen 
—, Bullen —, Kühe —), Schweine 2180 
Kälber 547, Schafe 167, Ziegen —, Ferkel — 
zusammen 3549. 
Notierungen für 100 kg Lebendgewicht loco 
Schlachthof Posen mit Handelsunkosten). 


Rinder 
Ochsen: 


a) vollfleischige, ausgemästete, 

nicht n ev) 
b) jüngere Mastochsen bis zu 

3 ahren -_......n.„....n...,.— 56—60. 
9 rbb Merl 
d) mäßig genährte 3842 
Bullen: 
a) vollfleischige, ausgemästete ... 60-64 
b Mastbullen „ „„ „„ „ „„ „ „„ „ „ „ „ „66 „6 „ 54—58 
— gut enährte, ältere .. 0,0.» 42—48 
d mäßig dean IN aaa 36—40 


Kühe: 

a) vollfleischige, ausgemästete ... 66—74 
a Mastkühe ( 2 „ * 58—64 
00 gut enährte ů—ͤ—ͤ— ꝶ ů’ 2 34—42 
d mäßig Fe eee ee 26—34 
Färsen: 

a) vollfleischige, ausgemästete ... 64—74 
b) Mastfärsen ‚—ͤ4r ũ2 6 58—62 
c) gut genāhrte .............0:0s 46—54 
d) mäßig genäh rte . 4044 


Jungvieh: 


S8 oo hate: Tendenz: stetig. 
a) vollfleischige, ausgemästete Hou und Stroh. Berlin, 26. Juli. (Bericht 
Lämmer und jüngere Hammel 62—70 [der Preisnotierungskommission für Rauhlutter.) Er- 
b) gemästete, ältere Hammel und zeugerpreise ab märkischer Station frei Waggon für 
Miterschale „uns o ADG a G . 50 kg in Goldmark. Roggenstroh, drahtgepresst 1.20 
e) gut genährte „ir ER 40 bis 1.40, Weizenstroh, drahtgepr. 0.85—0.95, Hafer- 


stroh, drahtgepr, 0.75—0.85, Gerstenstroh, drahtgepr, 


Mastschweine: neu 0.65—0.75, Roggenlangstroh 1.05—1.35. Roggen- 


+) vollfleischige, von 120 bis 150 kg stroh, bindfadengepr. 0.90—-1.10, Weizenstroh. bind- 
Lebendgewicht „.............. 104—108 | jadengepr. 0.70—0.90, Häcksel 1.50-—1.85, gutes altes 
b) vollfleischige, von 100 bis 120 kg Heu 2.10—2.60, gutes neues Heu 1.50—1.80 Luzerne. 
Lebendgewicht „............. 100-102 lose 1.90—2.30, Thymothee, lose 2—2.40, Klecheu, 
c) vollfleischige, von 80 bis 100 kg lose 1.80—2.30; Heu, drahtgepresst, 40 Pig, über Notiz, 
Lebendgewiehktt 2... 92—98 Zucker, Magdeburg, 26. Juli. (Notierungen 
d) fleischige Schweine von mehr als in Rm. für 50 kg Weisszucker netto, frei Sceeschifi- 


Da aan. 8086 |seite En einschliesslich Sack): Mai 7.00 Brief, 

> een 6.85 Geld, Juli 6.00 bzw. 5.75, August 6.00 bzw. 5.80, 
3 ee EA Br Kastrate . 86—96 September 6.05 bzw. 5.85. Oktober 6.15 bzw. 6.00, 
i ——— 84—88 November 6.30 bzw. 6.15, Dezember 6.50 bzw. 6.40. 
Marktverlauf; ruhig Tendenz: stetig, 


Posener Börse 


Posen, 27. Juli, Es notierten: 5proz. Konvert.- 
An.. 35.50 G, 10proz. Eisenbahn-Anleine 25.00 G. 6proz. 
Dollar-Anleihe 55 B, 6proz. Roggenbrieie d. Pos. Land- 
schaft 11.25 +, 4proz. Prämien-Invest.-Anleihe 93_G, 
3proz, Bau-Anleihe (Serie I) 36.50 G, Bank Polski 
69 G. Tendenz: gehalten, ð 
G = Nachir.. B Angebot. + = Geschäft, *= obne Ums. 


Danziger Börse 


Danzig, 26. Juli. Scheck London 18.24, Złoty- 
noten 57.547, Auszahlung Berlin 121.90, Dollarnoten 
5.13%, y 

Ztotynoten wurden heute mit 57.49—60 notiert, Aus- 
zahlung Warschau mit 57.47—59, Kabel New York 
notierte 5.1324—1426, Dollarnoten 5.13%. Das Pfund 
war wenig verändert mit 18.22—26 für Scheck und für 
Auszahlung London, Reichsmarknoten wurden mit 120 
bis 121%, Auszahlung Berlin mit 121—122.80 ge- 
handelt, | 

Die Umsätze in Danziger Hypotheken-Piandbrieien 
waren in letzter Zeit sehr klein, weil das Angebot aus 
dem Ausland nachgelassen hat. Zu Ablösungszwecken 
sind alle Serien mit 60 Prozent gesucht, Dagegen 
sind Roggenrentenbriefe mit 5.30 angeboten, 


Warschauer Börse 


Warschau, 26. Juli. Im Privathandel wird ge- 
zahlt: Dollar 8.90, Tscherwonetz 0.25—0.245 Dollar, 
Goldrubel 472.00. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Belgien 123.80, 
Berlin 212.20, Danzig 173.90, Kopenhagen 171.50, Oslo 
159.00, Prag 26.41. Stockholm 163.00, Schweiz 173.80, 
Montreal 7.78. 

Eiiekten. 

Es notierten: 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe (S. I) 
47,75 (47.60), 4proz. Prämien-Invest.-Anleihe 97.50—97 
(96— 96.50), 6proz. Dollar-Anleihe 1919—1920 53.50 (—), 
7proz. Stabilisierungs-Anleihe 1927 47.75—48.75—48.25 
(47.75-—48.25—47.75). 

Bank Polski 71—71.50 (71.50), Liipop 11. Tendenz; 
schwach, 

Amtliche Devisenkurse 


26. 7. 26. 7. [25. 7. 25. 7. 


Geld Brief Geld Brief 
Amsterdam ———- - = [358.60 360.40) — — 
Bela) 97222 ur ie a a 
Brüssel = = m un um — — 123.49 124.11 


London = = == == = =e 31.53] 31.85] 31.53] 31.85 
New York (Scheck) = — | 8.9631 8.943] 8.908] 8.943 
Paris =e =e ~ m am me 34.88] 35.06] 34.89] 35.07 
Prag — — — — = = ~ — — 26.35] 26.47 
Italle——— — 45.28 45.72] 45.23] 45.67 


Stockholm — —  1162.68]164.32 
Dog ——— — — 173,52] 174.38 
Züricb — =e == =e = = —. | — 1173.42] 174.28 


Tendenz: nicht bedeutend bewegt. 


Berliner Börse 1 


Börsenstimmungsbild, Berlin, 27. Juli. 
Nachdem man vormittags in den Bankbüros eine eher 
schwächere Stimmung feststellen konnte, die einmal 
eine Folge des gestrigen New Yorker Börsenverlauis 
war, zum anderen aber auch durch die gestrige Rede 
des Reichswehrministers beeinilusst sein konnte, zeig- 
ten die ersten offiziellen Kurse zu Beginn des heu- 
tigen Börsenverkehrs gut gehaltene Tendenz. Von 
aussen her war die Beteiligung am Geschäft aber nur 
gering, und da auch die Spekulation Zurückhaltung 
übte, war es wesentlich stiller als gestern. Im all- 
gemeinen waren die Kursveränderungen gegen gestern 
äusserst gering, lediglich Gelsenkirchen und Farben 
büssten Bruchteile eines Prozentes ein, Schultheiss 
waren nach der gestrigen. Befestigung mit minus 
2 Prozent etwas stärker rückgängig. Auch Montan- 
papiere litten etwas unter den Nachrichten über eine 
Kredithilte für Hoesch. Am Rentenmarkt verloren die 
gehandelten Werte, nachdem sie gestern abend in 
Frankfurt schon schlechter lagen, ziemlich einheitlich 
bis zu 4% Prozent, Reichsschuldbuchiorderungen gingen 
sogar um % Prozent zurück. Goldpiandbriefe waren 
knapp gehalten. Die Geldsätze erfuhren keine Ver- 
änderung, Im Verlaufe bröckelten die Kurse allgemein 
bis zu % Prozent ab. 

Amtliche Devisenkurse 


26. 7. | 25.2. | 25. 7 
Briet | Geld | Brief 
2,524 | 2.518 2.524 
14.985 | 14,96 | 15.00 
4.217 [4.209 4.217 
170.02 | 163,68 | 179.02 
58.43 | 58,31 | 58.43 


Bukarest nm | 2,518 
— 2 — | 14.955 
Now Tork 4.209 


Bude poet — —2—— — 
Danzig —— | 81.97 
Helsingfors —— —— 6.374 


Italie 27.46 


Kopenhagen = == =e m= | 80.45 
Lissabon en | 13,64 
Oslo u | 74,73 
Parie | 16,48 


Spanien 33.62 
Stockholm =e =» me pe m m 76.72 
Wion == =s «=» =» =» == = 51.95 
Tallin -—=- = — — — — | 10999 


Riga — «e «e =e «= 79.72 


Ostdevisen Berlin, 26. Juli, Auszahlung 
Posen 47.10—47.30, Auszahlung Kattowitz 47.10—47.30, 
Auszahlung Warschau 47.10—47.30. j ' 


nn nn nn 
Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind ohne 
Gewähr. 


Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten 


Verantwortlich für den politischen Teil: L V. Alired 
Loake. Für Handel und Wirtschaft: Erich Jaeusch. 
Für die Teile aus Stadt und Land: Alfred Loake. Für 
den Briefkasten: Erich Jaensch. Für den übrigen 
redaktionellen Teil: i. V. Alfred Loake. Für den An- 
zeigen- und Reklaineteil: Hans Schwarzkopf. Verlag 
„Posener Tageblatt“ Sämtlich in Posen. 
Zwierzyniecka 6. Druck: Concordia Sp. Ake. 
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Am 26. Juli verschied unerwartet aus einem arbeitsreichen 


Leben der 
Kinderarzt 


Herr Sanitätsrat Dr. Pincus 


Der Entschlafene hat seit vielen Jahren als leitender Arzt 
unseres Säuglingsheims sein grosses Können in selbstloser 
Weise in den Dienst unserer Arbeit gestellt. Das Fortbestehen 
des Säuglingsheims, auch in den schwersten wirtschaftlichen 
Jahren, verdanken wir seinem warmherzigen Interesse und dem 
völligen Einsetzen für diese Arbeit. Sein Name wird mit der 
Geschichte unseres Heims eng verknüpft bleiben, wir werden 
des Heimgegangenen stets in tiefer Dankbarkeit gedenken. 


Posen, den 27. Juli 1932. 


-Hilfsverein deutscher Frauen Posen. 
Der Vorstand. 


Heute entſchlief ſanft nach langem, mit großer Geduld 
ertragenem Leiden mein unvergeßlicher, guter Mann, mein 
inniggeliebter, treuſorgender Vati, unſer lieber Bruder, 
Schwager und Onkel, der Bückermeiſter 


Ewald Weſtphal 


im Alter von 64 Jahren. 
In tiefer Trauer 


Ella Weſtphal, geb. Lieſke. 
Swarzedz, den 26. Juli 1932. 


Beerdigung: Freitag, den 29. Juli 1952, nachmittag 5 Uhr von 
der Friedhofskapelle. a 


£ichtspieltheater „Slorice“ 
Heute, Mittwoch, den 27. d. Mts., attraktionelle Premiere 
eines neuen Erich-Pommer-Filmwerks unter dem Titel: 


Im Dunkel der Großstadt 


H ein erschütterndes Drama menschlicher Leidenschaften. 


-A In den Hauptrollen: Odette Florelle, Charles Boyer, 
4 Armand Bernard, Robert Arnoux. 


am Mitzinger 


nicht vergessen: Reinzuchthefe 


Erhältlich in allen Drogerien und bei der Generalvertretung Rogożno, ul. Kościelna 23. 


LAoerſchriſtswort (fett 
jedes weitere Wort 12 E 


Stellengeſuche pro wort 10 „ 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen So „ 


In- u. Verkäufe 


1 ee Leder⸗ 
it ielengarnitur vers Die Hauf⸗ 
kauft Sing Koniecki, Gebrauchte a eee 

Piaskowa 3, am Gerber: | Dampfdreſcmaſchi⸗ Treibriemen 

damm. nen, Mofordreſch⸗ Gummi., Spiral- u. Hanf- 
Schmied ſchinen, Strohpreſ- Schläuche, Klingeritplatten, 
chmiede⸗ fen, Strohelevatoren, Jlanſchen und Manloch⸗ 
Grundſtück mampfhäckſelmaſchi- dichtungen, jeiki ia 
anf dem Lande geſucht. nen, Cofomobilen, packungen, Putzwolle. 
Walter Jentke, Jerzy- Motoren uſw. Maſchinenöle, Wagenſette 

kowo, pow. Poznan, liefere als Spezialität empfiehlt 
p. Biskupice. age aan SKLADNICA 
—ͤ—E„2Uͥ —w— u a n Ca $ 
Nehme Möbel Gel egendeiteränfe. Pozn. Spółki Okowicianej 


Spółdzielni z ogr. odp. 


in Kommiſſion !! Aeber 30-jährige i 
Kompl. Zimmer ſowie ein- | Praxis auf d. Gebiete. Techniſche Artikel 
zelne Möbel. Sehr bequeme Hugo Chodan, P OZ N AN 
Bedingungen. Schneller u. kr. Paul Seler, Poznan, AlejeMarcinkowskiego20 
dee Verkauf ges — nn me nun 
RT em om Billiger 

omisowy, - 

re Tel. 2443 kaun e e 

3. o 
Billig! Billig! 3 


das iſt die Parole 
der Gegenwart. 
Wenn Sie wirklich billig 
Stoff für einen Herren- 
Sommeranzug oder ein 
Damenkoſtüm und Fresko“ 
für dieſelben Zwecke kaufen 
wollen, ſo beſuchen Sie 
ſchnellſtens die Firma 
Karol Jankowski i Syn, 
Tuchfabrik Bielſko, Filiale | 
napon Plac Wolności 2 
T Etage, 


Die Handelshoch 


=> Pojener F 


leine Anzeigen 


agebları ~ 


1 
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Tonfilmkino Apollo“ 


Ab Mittwoch, den 27. Juli 1932 
Ein erschütterndes Drama, das den Kampf zweier 
Männer um eine Frau veranschaulicht u. d. T.: 


TRUGLICHTER 


In den Hauptrollen: 
der geniale Meister der Maske Louis Wolhzim, 
Jean Arthur — Robert Armstong. 


. Vorführungen um 5, 7, 9 Uhr. 
Vorverkauf von 11—t Uhr. 


Das Fronierlehnis 


Originalbeiträge. 


Eine Analyse. gestaltet aus dem 
Nacherleben von Heinz Grothe 


Kt. 3.80 Mk 


In jeder Buchhandlung erhältlich! 
Auslieferung für Polen bei der 


KOSMOS Sp. z o. o. Groß- Sortiment 


Poznaj, Zwierzyniecka 6. 


Handarbeiten 
Aufzeichnungen 
aller Art billigſt 


Geſchw. Streich 


jetzt Gwarna 15. 


Schöne, helle Büroräume 


(2-8 Zimmer und Magazin) Nähe 
einer Post gesucht. Parterre oder Hoch- 
parterre bevorzugt. Offert. unt. Nr. 3520 
an die Geschäftsst. dieser -Zeitung erbeten. 


anlagen Gut möbl. Für einen kleinen jüdiſchen 
N =. werben Balkonzimmer Haushalt wird ein 
gefucht. Sf. unter 3534 per 1. Auguſt z. verm. Jeżyce, | deutſches Mädchen 


an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Vermieiungen 


Fabrikräume 


501100 qm, hell, 
Dampfkeſſel vorhanden, 


Kraſzewskiego 17, . Woh. 10 


3:4 Zimmerwohnung 
. e Wirt zum 1. Okto⸗ 
ber, evtl. früher geſucht. 
Offerten unter 3511 an 


geſucht, das kochen u. ſämt⸗ 
liche im Haushalt vorkom⸗ 
mende Arbeiten verrichten 
kann. Hauptbedingung: Näh- 
kenntniſſe und ſehr ſauber. 
Off. u. „Gute Behand- 
lung 3527 an die Ge- 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


en a. die Geſchäftsſtelle d. Beita. Suche Lehrer(in) 
Renoma”, Wielkie Gar- | © Himm, s Wohnung für 3 Kinder, 4 Vorſchul⸗ 
bary E ſucht Kanzler Brandtner, | und 1 Gymnaſialklaſſe. Be- 
Dt. General⸗Konſulat, Zwie⸗ Rn u . 
rzyniecka 15. an en unter an 
Möbl. Zimmer 1 die Geſchäftsſtelle d. Zeitg. 
Zimmer zimmerwohnun Geſucht 
möbliert, für 1—2 Herren geſucht. Off. unt. 3831 zum Antritt vom 1. Sep- 


tember ein unverheirateter, 
junger Forſtheamter zum 
Jagd⸗ und Feldſchutz. Ver⸗ 
langt 4 Zeugniſſe 
und Referenzen. Be⸗ 
werbungen an v. Wentzelſche 
Güterverwaltung, Karna 
poczta Chobienice. 


Geſucht wird lediger 
Dreſchſatzführer 
der Schmiede⸗u. Stellmacher ⸗ 
arbeiten mit übernimmt, 

ſowie ein 
Wirtſchaftsgehilſe 

Maj. Feliksowo, 

p. Wieszezvczyn. 


@ Stellengesuche 


frei. Ul. Orzeszkowej 2,1. |a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Familien- Anzeigen 


gehören in das 


„Posener Tageblatt‘ 


dena hierdurch erreichen Sie, 
dass Sie.jeden Ihrer Ver- 
wandten, Bekannten u. Freunde 
von Ihrem Familienereignis 
in Kenntnis setzen. 


Benfionierter 


ſucht Stellung als Haus» 
verwalter oder 
gegen geringe Vergütung. 
Offert. unter 3532 an die 
Geſchäftsſtelle dieſ. Zeitung. 


ſucht zum 1. Oktober Stel: 
lung. Erfahrung in Glanz⸗ 
plätten, 
lung der Wäſche, Servieren, 
ſowie in allen Hausarbeiten. 
Freundl. Ang. unter 3522 


Mädchen, Anfang 30er, mit 
Vermögen, wünſcht ſich mit 
Herrn in guter Poſition zu 


Da ſehr kinderlieb, Witwer 
auch angenehm. Off. u. 3524 
an die Geſchäftsſt. d. Zeitg. lan die Geſchäfts 


Gutsbutter 
ſowie [I ⸗Käſe per Kaffe 
ſuche zu kaufen. Molkerei 
Kiszewo, pow. Oborniki. 
——— a aaa 


Sehr gut erhaltener 
Frack ſowie Smoking 
für größere Figur billig 
zu verkaufen. Szamarzew- 
skiego 32, Wohn. 9. 


——— — —— — 

Schreibmaſchinen 
liefert mit Garantie, erſt⸗ 
klaſſige neue von zt 690.— 
und gebrauchte von 2 95.—. 
Skóra ı Ska. Poznań 
Al. Marcinkowskiego 23 


Herrenſocen von 35 Gr., 
prima Socken von 65 Gr., 
errenſocken in ſchönen 
odefarben von 95 Gr., 
empfiehlt, ſolange 
der Vorrat reicht, in großer 
Auswahl zu ſehr 
erniedrigten Preiſen 
Wasche-Fabrik 
J. Schubert 
nur Poznań, 
al Wrocławska 3 


ſchule 
das Lehrbuch d. Wirtſchafts⸗ 
wiſſenſchaften in ca. 100 
Heften, herausgegeben von 
Prof. Dr. Schmidt, Frank⸗ 
furt a. Main, durch Indu⸗ 
ſtrieverlag Spaeth & Linde, 
Berlin, billig zu verkaufen. 
Szamarzewskiego 32, 
Wohnung 9. 


Schuhe 


kauft man am billigſten 


bei Siwa 
ulica Szkolna 3. 


Freundliches 
ſauberes Balkonzimmer zu 
vermieten. Telefon. 
Mickiewicza 27 Wohn. 5. 


Gut möbl. Zimmer 
frei! Bukowska 5, Woh. 4. 
— — ——— u 


Zimmer 
möbliert, ſofort zu verm. 
Jetyce, Piotra Wawrz 
niaka 24, Wohnung 4. 


Möbliertes Zimmer 
mit elektr. Licht per jofort 
zu vermieten. Dabrow- 
skiego 34, Wohnung 19 
b. Secliger. 


Offene Stellen 


Suche 
. Uebernahme und ſelbſt. 
Führung eines kl. Geſchäfts 
alleinſt. Fräulein mit etwas 
Bargeld. Off. unter 3535 
an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 
Für größere ana 
ſuche ich von jofort oder 
1. Auguſt täht., junges 
Mädchen 
das auch kochen kann, zur 


Unterſtützung im Haushalt. 
Offerten an E. Rau, 


Piotrköwko,p.Szamotuty 


Suche von ſofort oder 
15. Auguſt Stellung als 


Haustochter od. Stütze 
mit Familienanſchluß. Bin 
ſehr kinderlieb, mit allen 
vorkommenden Arbeiten ver⸗ 
traut, auch Kochen und 
Backen, Plätten uſw. Frdl. 
Offerten unter 3533 an 
die Geſchäftsſtelle d. Zeitg. 
— — — — 


Knecht 
ſucht Dauerſtellung. Letzte 
Stellung 10 Jahre. Gefl. 
Offert. an Ludwik Stró- 
żewski, 
pow. Oborniki. 


Budziszewko, | ammm 


ur Harbsthestellll 
Acker geräte 
Schare 
Streichbreti® 
billigst bei 


Wise Günte! 


Lan dmaschine® 
Poznan. 7 Mistiyist™ 
r Tel. 5225. 


la UM - Getiecht | 


Pe verzinkt 

2.0 mm stark 1.— z 

2. 2 mm stark 1.20 zt 
pro mir, 


Eintassung fd. mtr. 22 gr. 


Stacheldraht Ifd. mtr. 15 gr. 
Alles FRANCO 


Irahtgeflechttuhrik 


Alexander Maennei 
Nowy Tomysi W.5. 


- en — 
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Evangeliſcher Berein junger mann 
Poſaunench or 


Einem oft ausgeſprochenen Wunſche otg 
laden wir herzlich zu einem l 


Gartenkonzerl, 


ein, das am Sonntag, dem 31. Juli, nachm. £ 50 
7 Uhr im ſchattigen Garten der Loge (Grobla 
itattfindet. Programme, die zum Eintritt be f; 
tigen, find am Eingang zu haben und often 20 
Kinder in Begleitung Erwachſener ſind frei. 


Der Vorſtand. 


Farben» Lacke - Pens 


sowie sämtliche Malerbedarfsartikel a 
kaufen Sie am zünstigsten bei der Fif 


e 
Fr. Gogulski 
Spezialgeschäft für Farben und Lach 


nan u. Joina 3. Tel. 56-98 u. = / 
Fleiſcherch, 
Grund 


aho 
befte Lage in Krei 
ſofort zu verkaufe, 
nach Deutſchlan 
vertauſchen. 4 : 
Nr. 3517 an die r 
des Pofener Lace 
Poznan, Zwierzy À 


BUCH- 
DRUCKEREI 
CONCORDIA 
POZNANA 

Iwiersynleeka $ 
* 


DRUCK- 
SACHEN 
JEDER ART f 
OFFSET- , 
DRUCK 


wird ſauber und 
gewaſchen en y 
\uguste fähn, 7% 
Sew. Mielżyń sktegy 
Hof rechts. II ; 


* 


Eine Anzeige höchſtens SO wort! 
Annahme täglich bis 11 Ahe vormittag“ 


Chiffrebrieſe werden übernommen und nur gen, 
borweiſung des Offertenſcheines ausgef? | 


Kommunalbeamter 
Sr „ heiraten. Herren, wic 
Büroarbeit 50 Jahren, welchen an 
gemütlichen * 
tft, wollen Off. ein 


Evangel. tüchtiges 
1. Stubenmädchen 


Nähen, Behand⸗ 


an die Geſchäftsſt. d. Zeitg. 


— 


Gebildetes, deutſch⸗kath. 


Herrlich am Waffer? 
Foeſthang, 
juht ab 9. Auguſt eu 
gäſte bei beſter Ber 4 
pro Tag 5 21. oti y 


I 
* 


verheiraten 


4 


Unsere u 


Annoncen-Exneiiti 


nimmt alle für Zeitungen und 70 
Zeitichriften beitimmten Anzeige" 
entgegen und vermittelt dieſe ohn? 
Koitenaufichlag zu Originalprellen 


g 
KOSMOS ss 


Poznań, ul. Zwierzymie® 
Teleion 6105. as, 
Anzeigenverwaltung des „Posener Tage?" 7 


